men alle Poſtanſtalten des 
und Auslandes an. 


Amtliches. 
Berlin, 26. April. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
e Den katholiſchen Pfarrern: Dekan Hanſen zu Ottweiler und Oeſter⸗ 
Dudweiler, im Regierungsbezirk Trier, den Rothen Adlerorden vier⸗ 

Affe zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Paris, 25. April Nachmittags. In der heutigen Sitzung 
eſetzgebenden Körpers hat Jules Favre um die Ermächtigung 
be eine Interpellation, betreffend die Luxemburger Ange⸗ 
denheit, einbringen zu dürfen. 
Uu aris, 25. April. Der „Etendard“ erklärt, Preußen müſſe 
hung burg räumen, wie die Großmächte es forderten. Ueber Luxem⸗ 
bun zukünftiges Loos beruhige die Uneigennützigkeit Frankreichs voll» 
men. In unterrichteten Kreiſen Kopenhagens werde auf Be ⸗ 
eſte verſichert, daß die dänische Regierung keinerlei Militär- 
aßregeln augeorduet habe. 5 s 
5 aris, 26. April. Der „Abend⸗Moniteur“ meldet: Ein Er- 
Nadel Kriegeminifters beruft die Reſerven von 1860 und 1863 zur 
a au den Hauptorten der Kantone. Die Hälfte der Reſerbe⸗ 
t 


ten von 1864 und 1865, welche im vorigen Jahre nicht exerzirt 
ben d zu Uebungen für Mai und Juni einberufen, dafür ſud 


U 
von llebungen im Jahre 1868 dispenſirt. 


tit „Die Zuführung von Darlebnen und Depoſiten, ſagt der Kri⸗ 
pate r welche Real⸗Kredit⸗Scheine auf den Namen ausgegeben 


„15, denn die N der Geſchäfte hängt nicht nur von 


echſel, in welche die Bank ihr Vermögen gele 
n Verwerthung der Realſicherheiten. Für die 


gen die Chancen ſomit im Gebiet des Unerreichbaren. Alle 
edit⸗Scheingeſchäfte müſſen daher außer Berechnung geſtellt 
Verden. 
A In dieſen Sätzen iſt Wahres und Falſches ſonderbar gemiſcht. 
us achſt werden Darlehen und Depoſiten ſo zuſammengeworfen, 
ob nicht nur für die erſteren, ſondern auch für die leßteren die 
usgabe von Kreditſcheinen in Ausſicht genommen wäre. Ein Blick 
Pe $. 22 der Statuten würde den Verfaſſer vor diefer Annahme 
Meabrt haben; es heißt da ausdrücklich im vierten Alinea: „Für 
Ve derzins lichen Darlehne können gemäß Art. 30 1 ıc. des 
Ing d. H. G. B. nach näherer Vorſchrift des Auffichtsraths 
m insliche Real⸗Kreditſcheine ıc. auf den Namen des Darleihers 
fie an deſſen Ordre lautend ausgegeben werden.“ Dem Depo⸗ 
m eichäft als ſolchem wollen wir überhaupt nicht eine fo nen⸗ 
hun wertbe Ausdehnung prognofticiren, es durfte jedoch als ein ges 
Auf, ſes Mittel, der Bank Gelder zu einem niedrigen Zinsfuß zu⸗ 
hren, im Statut nicht übergangen werden. 
u, Immerhin ift auch nicht ausgeſchloſſen, daß unſere Grundbe⸗ 
in i einem günſtigen Umſchwunge ihrer Wirthſchaftsverhältniſſe 
Jae in die Lage kommen, in größerem Maßſtabe als bisher Ueber⸗ 
n 


0 
0 e zu erzielen, welche ſie der mit ihnen in Verbindung ſtehenden 
Ana zu temporärer Benutzung übergeben. Von den für Darlehne 
m ügebenden Realkreditſcheinen werden wir weiterhin ſprechen; wir 
dag en uns zunächſt mit dem Verfaſſer darüber auseinanderſetzen, 
der er unter den „Thüren“ und „Thürchen“ des Geſchäftsgangs 
bat eht. Geſagt hat er es uns nicht, wir müſſen daher vermuthen, 
% er auf die Fälle deuten will, in denen ein Geſchäft von der 
Na abgelehnt werden kann. Es müßte ihm dann ae wer⸗ 
„ſelbſt nachzuweiſen, daß ein dies vorſehender Paragraph zu den 
einern des Statuts gehöre. Der Verfaſſer wird wohl kaum irgend 
dun Bank, und ſei 1 mit noch ſo viel Mitteln ausgerüſtet, die 
in ufbung ftellen, daß fie jedes an ſich ſichere und nach ihren Sta- 
=> zuläſſige Geſchäft auch wirklich effektuire. Jede Bank hat 
ar natürliche Grenze, die fie ſich ſelber jegt, es koͤnnen Zeiten ein- 
diese wo ſie darüber hinausgeht und andere Zeiten, in welchen ſie 
dern 2 — 9 Ein ſolches Thürchen iſt nicht nur erlaubt, ſon⸗ 
erläßlich. 


han Die Vielſeitigkeit der Geſchäfte, welche der Bank vom Vers 
N zum Vorwurf gemacht wird, bildet gerade einen ihrer Vor⸗ 
Sie iſt — zunächſt in den Stand geſetzt, ſich alle Zeit 
kittel zu erhalten, und wenn der Verfaſſer das Statut 


ige 
Ri ſtudirt Hätte, jo würde er gefunden haben, daß dieſe in der 
d 


gabe der Bank liegenden Geſchäfte nicht wild een 
So! lendern mit einander in natürlicher Wechselwirkung ſtehen. 
dme ſteht dem Depoſiten⸗, das Wechſelgeſchäft gegenüber mit 

ſchrutdrücklichen Vorbehalte, Perſonalkredit auf Wechſel nur in 
im auf ten Umfange zuzulaſſen — eine Beſtimmung, die wieder⸗ 
engeſchaftg Be von der geringeren Ausdehnung des Depoſi⸗ 

eruht. 

Wehen aber den Verfaſſer berechtigt, von zweifelhaften Si⸗ 
don befte Au Iprechen, iſt uns unerfindlich. Dag Bankſtatut ſpricht 
Verden en Wechſeln, und wenn es ſich um Realſicherheiten handelt, jo 
Neuen get ihrer Beurtheilung die Grundſteuer- und die Taxe der 
andſchaft zu Grunde gelegt. In dem Maße, als hiernach 


* 


Freitag, den 26. April 1867. 


bei der Beleihung über die von der Landſchaft inne gehaltene oder von 
den Hypothekenbanken in Folge geſetzlichen Zwangs inne zu haltende 
Grenzlinie hinausgegangen wird, ſoll die Real⸗ durch Perſonal⸗ 
Sicherheit, alſo gute Wechſel, ergänzt werden. Aber auch dabei iſt 
noch eine äußerſte Grenze gezogen, welche etwa mit dem / Be⸗ 


trage der 1 zuſammenfallen würde und als Normal⸗ 


taxe bezeichnet iſt. 


Der Verfaſſer findet nun aber wieder ein anderes Häkchen, 


an welches er ſich klammert, indem er die Gefahr der Kreditneh— 
mer reſp. Wechſelausſteller ausmalt. Dieſe Wechſel würden von 
der Bank, um ihr Betriebskapital zu erhöhen, im weiteſten Umfange 
begeben, beim Verfall dem Ausſteller, der außerdem mit ſeinen 
Realſicherheiten haftbar bleibe, zur Zahlung von einem Dritten 
präſentirt werden, und anſtatt ihn gegen Bedrängniß ſicher zu ſtel⸗ 
len, ſeine Verlegenheiten nur vermehren. Bei ſolcher Unterſtellung 
iſt aber vollkommen der Zweck überſehen, den dieſe Wechſel haben. 
Dieſelben find neben der Realſicherheit in erſter Linie dazu da, die 
Bank gegen die Eventualität von Sequeſtrationen oder Subhaſta⸗ 
tionen ſicher zu ſtellen. 

Als Mittel, ihr flüſſiges Kapital zuzuführen, dienen fie nur in 
zweiter Linie, und wenn bereits einecheſchäftsordnung der Bank ausge⸗ 
arbeitet wäre, ſo würde der Verfaſſer über dieſen Punkt vollſtändige 
Beruhigung durch eine Beſtimmung derſelben gefunden haben, wo⸗ 
nach die Wechſel der Bank event. bei andern Bankanſtalten zwecks 
der Beſchaffung von Geldern wohl deponirt, aber nicht begeben 
werden, alſo auch nicht von einem dritten dem Schuldner zur Ein⸗ 
loͤſung präſentirt werden können. Entſchieden würde dieſer Fall nur 
ausnahmsweiſe und nur gegen ſäumige Schuldner eintreten. 

Ueber die Real⸗Kredit⸗Scheine in der nächſten Nummer. 


Ein geſchiehtlicher Wendepunkt. 

Ein Krieg zwiſchen Frankreich und Deutſchland iſt unvermeid⸗ 
lich hoͤrt man Aden f oftmals ſagen und dann gewöhnlich hin⸗ 
uſetzen: ea en iſt nicht aufgehoben. Kommt er nicht jetzt, 
bo wird er künftig kommen. x 

Unpolitiſche Leute, die ſolche Weiſſagungen vernehmen, ſchütteln 
wohl bedenklich die Köpfe dazu, indem ſie mißtrauiſch mit ihrem 
Schiller ſagen: „Von wannen kommt euch 

Möge und bier erlaubt ſein⸗darauf zu antworten, dent 

ört eben keine he Eingebung und keine geheimnißvolle Augu⸗ 
renkunſt dazu, in dieſer Sache ziemlich klar zu ſehen. 
Da Frankreich ſeit langer Zeit eine Art von Uebergewicht auf 
Europa und ſeine Politik ausgeübt, wird unter allen Umſtänden 
nicht zu beſtreiten ſein. Paris war in gewiſſer Beziehung das Rom 
der neuen Zeit. Hier wurde immerhin über das Schicſal von 
Völkern und Staaten entſchieden; hier griffen die Fäden aller Reiche 
und Nationen in einander; hier war der Mittelpunkt der civiliſir⸗ 
ten Menſchheit. Was und wo immer etwas geſchehen mochte, ſtets 
ward zuerſt nach der franzöſiſchen Hauptſtadt geblickt, um zu ſehen, 
wie man ſich dort zu den neuen Ereigniſſen verhielte. Frankreich 
hieß jedes Geſetz der Welt, leugnen wir das nicht; leugnen wir nicht, 
daß es ſozuſagen Regen und Sonnenſchein machte, daß ſein Thron 
inmitten eines Parteérre's von Königen ſtand. 

Napoleon I. war der Gipfelpunkt dieſes Zuſtandes. Sein 
Einfluß war eine Zeit lang allmächtig, und ſo allmächtig, daß von 
ihm, wie vom zweiten Hohenſtaufen Friedrich zu behaupten ging, 
er trage den Erdball im Arme. 

Nach dem Sturze des Uſurpators ſchwand dieſe Macht in etwas. 
Der Einzug der Verbündeten in Paris that dem Anſehen Frank⸗ 
reichs Abbruch. Sein Preſtige war gebrochen und die reſtaurirten 
Bourbonen, ſo unverſchämt ſie auch auftraten, vermochten doch 
nicht, es ihm ganz wiederzugeben. Noch weniger war Louis Phi⸗ 
lipp das zu thun im Stande, welcher den beſten Willen zeigte, das 
europäiſche Uebergewicht für ein 245 Linſengericht an England 
zu verkaufen. An dieſem Verkauf iſt das Julikönigthum zu Grunde 
gegangen, um ſeinen Platz dem zweiten Kaiſerreiche einzuräumen, 
das illuſtrirt von den Traditionen des erſten und gehoben durch das 
Genie ſeines Begründers, noch einmal Frankreich einen ungeheuren 
Einfluß auf die Welt zurückeroberte. 

Dieſer ungeheure Einfluß hat beinahe zwei Jahrzehnte ge⸗ 
dauert, beginnt nun aber auf die Neige zu gehen, weil das fran⸗ 
zoͤſiſche Volk nicht mehr darnach angethan iſt, ihm ſittlichen Nach⸗ 
druck und Rückhalt zu verſchaffen. f 

Daß Frankreich ſich in ge ge befindet, die denen Rom's 
in der Verfallzeit gleichen, iſt offen und verſteckt ſogar in hunderten 
von franzöſiſchen Schriften ausgeſprochen worden. Der Chau⸗ 
vinismus, die Demimonde, das Präfektenthum, der unerhörte 
Luxus, das Schwindelweſen und die maßloſe Frivolität ſind An⸗ 
zeichen der Dekadenz. Die Dekadenz dokumentirt ſich aber auch 
ſchon durch den raſchen Wechſel der Regierungsformen und Dynaſten, 
dadurch, daß der einzelne Mann alles, das Syſtem gar nichts mehr 
iſt. Jeder Todesfall auf dem Throne, jede Revolution ruft einen 
neuen Machthaber hervor. Laßt heute Napoleon III. ſterben, oder 
auch nur eine große Niederlage erleiden und alles iſt in Frage geſtellt. 

Ein Staat dieſer Art kann auf die Länge nicht maßgebend 
bleiben, denn er würde, bliebe er es, die Welt verwirren und in be⸗ 
ſtändiger Unruhe erhalten. Ein maßgebender Staat kann nur der⸗ 
jenige Staat ſein, der neben der Macht auch ein Syſtem und mit 
dem Syſtem eine gewiſſe moraliſche Garantie für ſich hat. . 

Ein ſolcher Staat zu werden, iſt Deutſchlaud unter der Aegide 
Preußens im Begriffe. Feſt in ſich geeignigt, iſt Deutſchland das 
mächtigſte Reich Europa's, abgeſehen von ſeinem ausgedehnten 
Länderfomplere und der großen Maſſe ſeiner Einwohner, ſchon 
durch ſeine Lage im Centrum, im Herzen von Europa. Wie dieſe 
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genommen. 


Lage in ſeiner Uneinigkeit ihm gefährlich und verderblich war, ſo 


wird ſie ihm 
Thoren aller 


ging in jeiner Einigkeit. Es ſteht gleichſam an den 
roßmächte und keine wird ſich rühren können nach 
irgend einer Seite hin, ohne zuvor ſich mit ihm verſtändigt zu 
haben. Dazu kommt, daß die konſtitutionelle Verfaſſungsform, die 
erprobteſte bis jetzt, hier mehr und mehr an Boden gewinnt und 
daß das moraliſche Bewußtſein im Volke noch nicht e iſt. 

Auch Deutſchland iſt ſelbſtverſtändlich von dem entſittlichenden 
Einfluſſe Frankreichs nicht verſchont geblieben. Unſere Literatur, unſer 
Theater, unſere Geſellſchaft hen 85 leider zu ſehr bedeutſamen Orga⸗ 
nen u. Vermittlern der geiſtigen Depravation hergegeben; indeß doch 
ohne den guten Kern im Volke noch angreifen und vernichten zu können. 
Es iſt noch ein geſunder Fond in den Deutſchen, ein Fond, der in 
ihnen noch immer die Hauptträger der modernen Kultur und Civi— 
liſation erkennen läßt. Entwinden ſie ſich jenem Einfluß, erſtar⸗ 
ken ſie in ſich ſelbſt und dem Bewußtſein ihrer Miſſion, jo kann es 
nicht fehlen, daß ſchließlich ihnen die Hauptrolle auf dem Schauplatze 
des europäiſchen Kontinents zufällt. 0 

Schon Wilhelm v. Humboldt ſang in vorahnendem Geiſte: 

Wenig wird noch erkannt das Volk, das ſtill und beſcheiden, 
Aber tieferen Ernſt's kühnere Bahnen ſich bricht. 

Doch ſie kommt, die vergeltende Zeit, ſchon winkt ſie nicht fern mehr, 
Wo es dem Folgegeſchlecht zeichnet den leuchtenden Pfad. 

In Frankreich erkennt man das inſtinktmäßig: man fühlt, daß 
die Zügel der Weltherrſchaft anfangen, aus den Händen Napoleons 
III. in die von Deutſchland überzugleiten. Mit dieſem Gefühl ſich 
abzufinden, giebt es nun zwei Wege, entweder man fügt ſich in das 
Unvermeidliche, dankt freiwillig ab und läßt in hiſtoriſcher Stille 
den Uebergang ſich bewerkſtelligen, oder man rafft ſeine letzte Kraft 
zuſammen und ſucht in einem Antttaren Kampf eben dieſen Ueber⸗ 
gang hinzuhalten oder unmöglich zu machen. 

Noch iſt die Wahl nicht getroffen; aber ſie wird nicht lange 
auf ſich warten laſſen. Wie ſie aber auch ausfalle, wir ſind der 
Zukunft getröſtet und feſt in unſerem Herzen überzeugt, daß das 
Germanenthum um ſeine geſchichtliche Sendung für die Neuzeit 
nicht mehr zu bringen iſt, und damit das Jahrhundert an einen 
großen u. eee Wendepunkt heranzutreten angefangen hat. 


. Deut ſch lan d. | 
Preuſſen. Berlin, 25. April. In der politiſchen 
Situation hat ſich nach keiner Seite hin eine weſentliche Verän⸗ 


derung gezeigt. Wenn immer und immer wieder von Vermittelungs⸗ 
vorſchlägen die Rede iſt, welche verſchiedene Mächte in Paris und 
hier gemacht haben ſollen und welche an beiden Stellen eine gute 
Aufnahme gefunden hätten, ſo kann ich auf Grund ſicherſter Nach⸗ 
richten nur wiederholen, daß die preußiſche Regierung über Bedin⸗ 
gungen, unter welchen ſie ha zu einer Räumung der Feſtung Lu⸗ 
xemburgs verſtehen könnte, nie und nirgends Erklärungen abgege⸗ 
ben hat. So wenig daher die Panique, welche die Börſe mehrere 
Tage hindurch beherrſcht hat, berechtigt war, fo wenig iſt Grund zu 
der heute bedeutend gehobenen Stimmung derſelben vorhanden. 
Die mehrtägige Abweſenheit des Grafen Bismarck von Berlin, der 
übrigens die geit nur der Erholung wegen, theils auf ſeinem Gute 
in Pommern theils bei dem Abgeordneten v. Blanckenburg auf 
Zimmershauſen und nirgend ſonſt wo zugebracht hat, — na⸗ 
türlich einen Stillftand der diplomatiſchen Geſchäfte, und erſt jetzt 
nach ſeiner Rückkehr können dieſe wieder in Fluß kommen und et⸗ 
waige Verſuche zur Vermittelung geprüft werden. Indeß exiſtirt 
ſtreng genommen die Luxemburgiſche Frage für Preußen gar nicht, 
das Abſonderliche und Bedrohliche, welches allerdings Aufmerkſam⸗ 
keit erfordert, ſind nur die 95 2 955 Rüſtungen Frankreichs, die, 
wenn man auch noch ſo ſehr ein geneigtes Ohr für die offiziöſen 
Verſicherungen hat, daß ſie nur gewiſſe Lücken des bisherigen Stan⸗ 
des der Armee en dienen follen, dennoch derart find, daß 
ſie die öffentliche Meinung mit Recht beunruhigen und eine größere 
Klarheit über ihren Zweck ſehr wünſchenswerth machen. 

Unumwunden geſprochen iſt es nicht zu leugnen, daß wir einer 
kriegeriſchen Verwicklung nahe gerückt ſind, wenn auch die Symp⸗ 
tome noch nicht völlig die bedrohliche Geſtalt genommen haben, wie 
um dieſelbe Zeit im vorigen Jahre. Zum Glück aber findet uns 
der möglicherweiſe bevorſtehende Krieg in einer weit günſtigeren 
Situation als damals. Wir haben es nicht mit einem im Innern 
am eigenen Nationalleben freſſenden Feinde zu thun, gegen wel ⸗ 
chen Preußen allein anzukämpfen es unter Widerſtreben ſeiner 
konſervativen ſowohl wie liberalen Elemente, ſondern vereint mit 
Hintenlaſſung aller Parteibeſtrebungen, die ſich in dem einen Ge⸗ 
danken ausſöhnen, es gehe gegen den Erbfeind deutſchen Rechts, 
fteht die ganze deutſche Nation zuſammen, und während im vorigen 
Jahre eine allgemeine Abneigung gegen den Krieg zu überwinden 
war, hat die Regierung jetzt eher dafür Sorge zu tragen, die kriege⸗ 
riſche Stimmung gegen das Land, welches ſich mit dem früheren 
Raub an Deutſchland nicht begnügen will, zu mäßigen. Selbſt das 
Ausland würde Deutſchland in dieſem gerechten Kriege zugeneigt 
ſein. Namentlich gilt das von Rußland, aber auch England nähert 
ſich n dem deutſchen Standpunkte zuſehends, Oeſtreich iſt 
zwar eine inkommenſurable Größe, aber ohne Zweifel dürfte es, im 
Beſitz von bedeutenden Provinzen deutſcher Bevölkerung, nicht wa⸗ 
gen, in einem national deutſchen Kriege auf die Seite des Gegners 
zu treten. Kurz, wenn, was der Himmel verhüten wolle, es zum 
Kriege mit Frankreich käme, jo dürften wir mit weit größerer Zu- 
verſicht dem Reſultate deſſelben entgegenſehen, als dem des vorjähri⸗ 
gen Krieges innerhalb der eigenen Grenzen. 

Berlin, 25. April. Heute Mittag um 3 Uhr fand in der hieſie 
tut Pfarttirche m St. Kebwig die Vermählung der rb 


vonHohenzotlerh-Sigmaringen mit dem Grafen von Flandern, Prinzen 
Philipp der Belgier, ftatt. Schon feit 12 Uhr durchwogte eine große Men- 
ſchenmenge die Umgebungen der Kirche und ſammelte ſich in dichten Gruppen 
bei derſelben an, um die Auffahrt der Königsfamilie und des Brautpaares in 
den Prachtkaroſſen zu fehen. Der Eintritt in die Kirche war nur durch beſon⸗ 
ders vom k. Heroldsamte vertheilte Karten geſtattet, wel Yen 
Anzahl ausgegeben waren. In der Kirche prangte der Hochaltar in koſtlichem 
Blumenſchmucke; dicht vor dem Altar N n das Brautpaar zwei Seſſel, 


vor den Stufen des Altares waren zur Rechten und zur Linken zwei Reihen 
rother Sammetſeſſel für den k. Hof und 1 ne Gäſte aufgeſtellt, hinter den Seſ⸗ 
ſeln rechts befanden ſich die Pläge für die Geſandten, hinter denen links vom 
Altar die Platze für die Mitglieder der Legationen und die höͤchſten Staats 


und Würdenträger, denen ſich die Genetalitgt anſchloß. Die Sitze im Mit⸗ 
telſchiff waren 2 die Damen der enge reſervirt. Die hier 
akkreditirten Botſchafter uud Geſandten waren vollzählig vertreten, da⸗ 

egen bemerkten wir von den Mitgliedern des preußiſchen Staatsmini⸗ 
ſtertums nut die Minſſter Gr. zu Eulenburg, Gr. zur Lippe, v. Mühler 
und v. Selchow. Unter den Anweſenden befand ſich auch eine Deputation 
der ſtädtiſchen Behörden von Berlin und Düffeldorf, die Hof⸗ und Domgeiſt⸗ 
lichkeit, der General⸗ Superintendent Dr. Büchſel, ſo wie der Feldpropſt der 
Armee Thilen. Die proteſtantiſchen Geiſtlichen ſtanden neben den vorderen 
Reihen zur Linken des Altars. Um 2 Uhr 15 Minuten verließ die katholiſche 
Geiſtlichkeit — etwa 25 Prieſter, darunter ein Pater Dominikaner — in Pro⸗ 
zeſſion das Gotteshaus, um den Fürſtbiſchof zu empfangen, der Prälat erſchien 
bald darauf und legte die Pontifikalgewänder an. Inzwiſchen erſchienen die 
Mitglieder der kgl. Hani, und zwar zuerſt J. königl. H. die Frau Prinzeſſin 
Louiſe, Landgräfin zu Heffen » Philippsthal, bald darauf die kronprinzliche 
Familie, an die Prinzen Friedrich Wilhelm und Heknrich und die 
Prinzeſſin Charlotte, dami Se. k. H. der Kronprinz, ſeine hohe Heute in füh⸗ 
rend, nach und nach traten ein die Frau Prinzeſſin Karl, die Frau Prinzeſſin Frie⸗ 
drich Karl, die Schleppen der Prinzeſſinnen wurden von je 2 Leibpagen getragen, 
welche ſich zu beiden Seiten des Altars im Halbkreiſe aufſtellten. Die Geiſtlichkeit 
begab ſich ſodann unter Vortritt des Fürſtbiſchofs an das Hauptportal, um Ihre 
Majeſtäten den König und die Königin zu empfangen, welche, gefolgt von den 
Oberſten und Oberhofhargen mit den 7163 Karl, Friedrich Karl, Al⸗ 
brecht, Albrecht Sohn, Adalbert, Alexander und Georg von Preu⸗ 
ßen, Auguſt von Württemberg, Heinrich von Heſſen und Nikolaus 
von Naſſau, Punkt 3 Uhr eintraten und zur Rechten des Altars Platz nahmen. 
Sodann empfing die Geiſtlichkeit das hohe Brautpaar, der Graf von Flandern 
führte die Prinzeſſin Marie am linken Arme, dem Brautpaar folgte der König 
der Belgier, die geſammte fürſtlich hohenzollernſche Familie, der Erbprinz und 
die Erbprinzeſſin von Anhalt und der Frog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha. 
Der König, der Kronprinz und der Prinz Karl, die belgiſchen Fürſten, der Fürft 
von Achern Pei trugen das große Band des Leopold⸗Ordens; die übrigen 
preußiſchen Prinzen nur die Kette des ſchwarzen Adlerordens. Die fürſtliche 
Braut, welche in jugendlicher Schönheit er trug ein weißes Spitzenkleid, 
eine Schleppe von Drapd argent, welche von ihren Hofdamen getragen wurde. 
Den Kopf zierte ein voller Myrthenkranz, über welchem die Fürſtenkrone aus 
Diamanten ga erhob und von welchem ein ſilber⸗durchwirkter Schleier 
herabfiel. Bei dem Eintritt des Brautpaares intonirte der königliche Dom⸗ 
Chor einen Hymnus a cappella, der mit den Worten „a Immitte sanctum spı- 
ritum“ begann, (eine Kompoſition von Schüttki.) Das Brautpaar ließ ſich 
darauf auf jene Seſſel dicht vor dem Altar nieder und der Fürſtbiſchof Dr. 
Foörſter hielt eine kurze Anſprache. Er verbreitete ſich darin über den göttlichen 
Urſprung der Ehe, uͤber ihre Bedeutung im alten Bunde und als Sakrament 
der chriſtlichen Kirche. Drei Bitten lege dieſe dem Brautpaare an das Herz: 
treues Feſthalten an ihre Satzungen, — Pflichterfüllung der Gatten gegen 
einander, Heilighaltung der Familie; würde dies erfüllt, ſo ſei die glückliche 
Zukunft der Gatten geſichert. Es ſei eine ernſte Zeit, ſagte der Redner, in der 
dies Bündniß geſchloſſen werde, das 15 ing man am Meißen auf der Höhe, 
wo die Sonne am heißeſten brenne und die Stürme am ſchürfſten wehten, es 
gehe ein Zug der Auflehnung gegen die Weltordnung durch die Geiſter und 
mitten in dieſen Sturmen möge fich das hohe Paar eine Stätte des häuslichen 
Glückes und des inneren Friedens EN der das höchſte Gut in Hütte und 
Palaſt ſein und bleiben werde. — Der Anſprache folgte das Ehegelöbniß, vor 
deſſen Ablegung der hohe Bräutigam len „gegen den König, feinen Bru- 
der, dann gegen die preußiſche Königsfamſſie, die hohe Braut zuerſt 
gegen letztere, dann gegen den König der Belgier ſich verneigte. Daran 
reihte ſich dann der Wechſel der Ringe unter dem Geläute der Glocken 
und dem Donner der Kanonen, welche im Luſtgarten aufgeſtellt 
waren. Hierauf empfing das hohe Brautpaar unter 
Bam Ceremonien fnieend den Segen. Dann intonirte der Domchor das 

edeum (von Feſta) und damit war der Akt beendet. Während deſſelben um: 
ſtanden den Bräutigam wie die Braut die Hofſtaaten und das vom hieſigen 


Ueber das Sterben hervorragender Menfchen 
von Feodor Wehl. 
(Fortſetzung.) 
Danton, der blutige Urheber der Septembermetzeleien, ſtarb 
wie ein Heros und mit der Geſte des Diktators. „Zeige meinen 
Kopf der Menge“, herrſchte er den Henker an; es lohnt der Mühe, 
ihn geſehen zu haben“. Camillo Desmoulins, gewiſſermaßen der 
Ausrufer der Revolution, derjenige, der ihr das Stichwort gab und 
fe roklamirte, indem er im Garten des Palais Royal auf den 
iſch ſprang und ein grünes Blatt von einer Linde an den Hut 
ſteckend, die Anweſenden aufforderte, daſſelbe zu thun, Camillo 
Desmoulins betrat das Schaffot mit Worten, die unſerm Jean 
Paul Ehre gemacht haben würden. Mit welchem ſchönen Muthe 
gingen die 23 Girondiſten zur Guillotine. Sie ſangen auf dem 
Wege dahin laut die Marſeillaiſe und fuhren damit fort, wie ſehr 
ich auch ihre Zahl durch die Arbeit auf dem Blutgenüſte lichtete. 
Als ſchon dreizehn geſtorben waren, ſangen währenddeſſen noch im⸗ 
mer die anderen zehn, und als von Dielen zehn nur noch Einer da 
war, ſang auch dieſer Eine noch. Doch nein, daß wir keine Un⸗ 
wahrheit he dieſer letzte war ſtumm, es war Valazé, der ſich 
ſchon vorher erſtochen und der nur als Leiche mitgeſchleppt wurde, 
daß auch dieſe noch enthauptet werde. usr 

Profeſſor Leo hat in feiner Geſchichte der Revolution in dieſem 
Benehmen freilich nur den Beweis erblicken wollen, „wie wenig die 
Girondiſten bei Verſtande waren.“ i g 

Ebenſo will er in dem Verhalten Jean Sylvrain Baillys, der 
hoch betagt in der Frühe eines kalten Tages zum Richtplatz geführt, 
weil er mit den Zähnen klapperte, zu ſeinem Henker ſagte: „vor 
Kälte, nicht aus Angſt vor dem Tode“ — nur menſchliche Eitelkeit 
erkennen. 1 

Ueber die Corday, Lux und Andere urtheilt er nicht beſſer und 
doch wie heroiſch gaben ſich dieſe Corday, dieſer Lur, Saint Juſt 
und Andere dem Tode hin! Der Letztere trat neben den geknickten 
Robespierre wie ein wirklicher Republikaner des alten Roms vor die 
entſetzliche Köpfmaſchine. 

Das unbedeckte Haupt ſtolz aufgerichtet, betrachtete er mit 
ſtoiſchem Blicke die rings um ihn verſammelte Menge. Keine 
Klage, kein Wort des Vorwurfs oder der Vertheidigung kamen über 
ſeine Lippen; Mitleid und Verachtung waren die einzige Antwort 
auf die ſtupiden Anathemen die auf ihn und ſeine Freunde ge⸗ 
ſchleudert wurden. Dabei war er noch nicht ganz ſiebenundzwan⸗ 
zig Jahre alt. 5 5 

Und auch Ludwig der Sechszehnte und Maria Antoinette, wie 
gefaßt haben ſie ſich dem Meſſer des Henkers überliefert! Der un⸗ 
glückliche König zwar hat dabei keinerlei Größe gezeigt, aber doch 
eine Ruhe und Ergebenheit, die erſtaunlich find. Wie er alles ohne 
markante Geſte, . einen bedeutſamen Ausſpruch erduldete, jo er⸗ 
duldete er auch den Tod. Es war ein nichtsſagender, undramatis 


welche in ſehr beſcheidener⸗ 


den vorge⸗ 


von Sr. kgl. Hoh. dem Prinzen Friedrich 
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königl. Hofe ihnen beigegebene Gefolge. Das fürſtliche Brautgefolge hatte die 
Plätze zur Linken vor dem Altar eingenommen. Die Geiſtlichkeit bildete einen 
Halbkreis um den Hochaltar. Nach Beendigung der Trauung geleitete die 
Geiſtlichkeit das für] ar bis zum Wagen, es folgten Se. Majeſtät der 
König, die Fürſten von Hohenzollern, Se. Majeſtät der König der Belgier, 


Ihre 0 die Königin, Se. Hoheit der Fürſt von Hohenzollern, Ihre N 
rſt⸗ 


lichen Herrſchaften. Die Trauung war um 4 ihr beendet. Es ſchloß ſich 
Pala ein Diner im königl. Schloſſe und Aben oirée im kronprinzlichen 
alais. . * 
In der Preſſe ſind wiederholt Klagen lam geworden über die Verzöge⸗ 
mung n der Beförderung te ſcher Bere d es iſt daruuf Biete: 
ſen worden, daß es nothwendig ſei, die Telegraphendrähte ſowohl wie das Te- 
legraphenperſonal zu vermehren. Der gerügte Mangel iſt indeß gar nicht vor⸗ 
handen, aber wohl konnen Verhältniſſe eintreten, welche eine Verzögerung ver⸗ 
anlaſſen. Zu dieſen beſonderen Verhältniſſen gehört zunächſt der ſehr lebhafte 
Verkehr in der letzten Woche zwiſchen den Regierungen des Nordd 
des, da bekanntlich Staatsdepeſchen den privaten vorgehen. Ferner haben die 
großen Stürme in der jüngſten Zeit oft Hinderniſſe in den Weg gelegt; da bis- 
weilen ganae Reihen von Stangen umgeworfen jind. Die Heberhäufung von 
Staatsdepeſchen verurſachte oft eine Verzögerung von 3—4 Stunden, während 
die durch die Stürme herbeigeführten Hinderniſſe oft erſt nach 24 Stunden be⸗ 
ſeitigt werden konnten. 

Wir können hierbei jedoch nicht das Verlangen unausgeſprochen laſſen, daß 
die Zeitungsdepeſchen nicht abſolut den Regierungsdepeſchen hintangeſetzt wer⸗ 
den. Unſere Börſentelegramme z. B brauchen von Berlin bis Bofen faſt regel⸗ 
mäßig über 2 Stunden und konnen meiſtens nur in die letzten Zeitungsexem⸗ 
plare, oft gar nicht mehr aufgenommen werden. Die Red.) 


— Unter den zahlreichen Glückwünſchen, welche dem „Kölner 
Männergeſang⸗Verein“ aus Veranlaſſung des Feſtes ſeines 
fünfundzwanzigjährigen Beſtehens bereits zugegangen find, befin⸗ 
det ſich auch das folgende Schreiben Ihrer Majeſtät der Königin, 
begleitet von den Aw Marmorſäulen ruhenden prachtvollen Buͤſten 


Hoheit die Frau Kronpeinzeſſin führend und die e da und 


des preußiſchen Herrſcherpaares: 


In vollem Bewußtſein der Verdienſte, durch welche der Kölner Männer⸗ 
geſangverein daheim und in der Ferne gekannt iſt, wünſche Ich allen feinen 
Mitgliedern Glück zum Feſte ſeines „oiäbeigen Beſtehens, als der Pflege der 
Kunſt und der Förderung echt deutſcher Geſinnung gewidmet. Da der König 
und Ich leider verhindert ſind, der ſchönen Feier beizuwohnen, überſende Ich 
unſere Büſten als Beweis herzlicher Theilnahme dem Vereine, der ferner ge⸗ 
deihen möge zur Ehre des Vaterlandes. 

Berlin, den 21. April 1867. En Auguſta. 

— Aus dem preußiſchen Thüringen wird der „Deutſch. Allg. 
Ztg.“ unter'm 21. April geſchrieben: Mehrere inaktive Offziere 
hierſelbſt, darunter einige ſchon hoͤher bejahrte, haben „angeſichts der 
jetzigen kritiſchen Weltlage“ unſerm Könige ihre Degen von neuem 
zur Dispoſition geſtellt. — In jüngſter Zeit ſind aus der Goldenen 
Aue nicht unbedeutende Poſten an Hafer nach dem Weſten, ins⸗ 
beſondere nach Nancy, exportirt worden. Auch iſt nach ſogenannten 
Militärpferden ſtarke Nachfrage. 

— Graf Eulenburg, deſſen Mandat zum Abgeordneten⸗ 
hauſe wegen ſeiner Beförderung gun Geheimen Regierungsrath 
erloſchen war, iſt mit 165 von 167 Stimmen wiedergewählt worden. 

— Der Abg Bode, Kreisgerichtsdirektor zu Inowraclaw, 
Vertreter der Kreiſe Schubin und Fah roch, iſt verſtorben. 

— Wie die „B. B.⸗3. hort, wird die Märkiſch⸗Poſener 
Eiſenbahn-Geſellſchaft im nächſten Monat ihre Bauten be⸗ 

ginnen, und zwar zunächſt auf der Strecke Guben⸗Kroſſen. 
— Die vielbeſprochene Ehrenſäbel⸗ Angelegenheit iſt, 
wie das „N. A. V.“ ſchreibt, nunmehr dur 
direktor Scabell ausgegebenen Rechenſchn tbericht den Zeichnern 
der Beiträge klar gelegt. Es geht aus demſelben hervor, daß 818 
Theilnehmer 2039 hie 20 Sgr. eingezahlt hatten, von welcher 
Summe ein Säbel und ein Degen beſchafft wurde, welcher erſtere 
. Karl angenommen 
und wie derſelbe in einem Dankſchreiben ſagt, „bei den Einzugs⸗ 


ſcher Tod, gewiſſermaßen der Tod des kleinen Bürgerthums, des 
Gewürzkrämers, kurz der Tod ohne jedes Pathos, von dem er über⸗ 
haupt nie etwas beſeſſen, ſelbſt unter dem ganzen Pompe des Kö⸗ 
nigthums nicht, das er von Ludwig dem Fünfzehnten überkam und 
das ſeine letzte Herrlichkeit an dem feierlichen Eröffnungstage der 
Generalſtaaten, am 5. Mai 1789 entfaltete, wo er unter dem 
Thronhimmel und dem Köͤnigsſtaate eben jo nichtsſagend und 
bürgerlich einherſchritt, wie auf ſeinem Gange zum Revolutions⸗ 
[ — 


ab. 
Die arme Königin behauptete bis zum letzten Augenblicke ihr 
weibliches Anſehen und ihre königliche Würde. Auch fie freilich 
hatte ſich in Schweigen gehüllt, aber nach allen Schilderungen, die 
von ihrem Benehmen auf ihrem letzten 155 vorhanden ſind, be⸗ 
wies ſie doch in Haltung und Blick, daß fie ſich ſelbſt hier noch im⸗ 
mer ihrer Abſtammung und ihrer ehemaligen Stellung bewußt 
war. Ohne herausfordend zu ſein, wußte ſie doch zu imponiren. 
Sie ſah die Menge halb vornehm, halb mitleidig an und den 
Wuunſch nach einem Glaſe Waſſer ſprach ſie jo flehend und doch 
auch jo befehlend aus, daß ein Gensd’arm ſich bewogen fand, ihr 
daſſelbe zu reichen, obſchon es ein Dienſt war, der ihm leicht hätte 
das Leben koſten können. r 
Ihr letztes Glück war das Lächeln eines Kindes, von dem fie 
gegrüßt wurde, als eine Mutter es emporhob, daß es die unglück⸗ 
iche Märtyrerin auf ihrem Wege zur Guillotine ſehe. 
Die arme Dulderin hat den Becher bis auf die Neige geleert. 


“ 
Sie hat, kaum erwachſen, den Schaum aller irdiſchen Glückſelig⸗ 


keit im Uebermaß geſchlürft, um ſpäter auch vom Bodenſatze nichts 
eſchenkt zu bekommen. Als ſie in den Temple überſiedelte, ging 
He in zerriſſenen Schuhen über das Straßenpflaſter, ſie, deren 
Fuß vor dem nur auf ſammetnen Decken gewandelt war. 

Wie rührend iſt in derſelben Revolution der Tod Andre Che⸗ 
nier's, der bekanntlich jo zu ſagen noch unter dem Beile des Hen⸗ 
kers dichtete und mitten aus dieler Beſchäftigung abgerufen wurde, 
um den Kopf auf den Block zu legen. 2 

Schön iſt auch Wilhelm Hauff am 18. November 1827 ge⸗ 
ftorben, der auf ſeinem Todtenbette durch die Seeſchlacht bei Na⸗ 
varin begeiſtert, jubelnd ausrief: „Laßt mich ins Jenſeits eilen, um 
Müller (Wilhelm Müller, der bekannte Dichter der Griechenlieder) 
die Siegesbotſchaft hinüber zu bringen.“ Er hatte ſeinen 5 
Tod wohl ſchon immer geahnt und dieſer Ahnung in einem Ge⸗ 
dicht Ausdruck gegeben, das man unter dem Titel „der Kranke“ in 
ſeinen geſammelten Schriften findet. 5 

Da wir einmal hier auf ſterbende Dichter gekommen, jo möge 
auch Claude Tillier erwähnt ſein, über den noch kürzlich Ludwig 
Pfau in der Ueberſetzung von „Mein Onkel Benjamin“ eine bio⸗ 
graphiſche Skizze geliefert, in welcher das Hinſiechen deſſelben in 
eingehender Weiſe geſchildert wird. Tillier ſtarb in der beſten Zeit 
ſeines Lebens mit einer Reſignation, die etwas tief Erſchütterndes 


| elde uns von einem Ohrenzeugen mitgetheilt, d in facht u 
| etheilt, daß e 
einen vom Brand- dat in eine au f nicht ch zu achftfchet 


2 1 
feierlichfeiten und auch ſeitdem bei beſonderen Anläſſen Nach 
worden iſt als ein „ſtets werthes Andenken an den patrio 51 
Sinn der Vaterſtadt.“ der Kronprinz hach 
Annahme des Degens v ert, und trotz der Schritte, „weh 
Einzelne der Herren, welche ſich für dieſe Angelegenheit intern 

than 1 1 um Sestyl Hoh nachträglich zu einer Aender e, 
ieſes Enzſchluſſes zu beſtimmen?, beharrte der hohe Herr auf fer 
ner Weigerung. Dabei erkennt der Kronprinz, wie es in zn, 
Schreiben ſeines Kamm heißt, an, daß die Adreſſe die N 


men vieler hochangeſehener und achtungswerther Männer enthäll 


deren anhängliche Geſinnung Ihm zur großen Genugthuung 
reiche. Er iſt aber überzeugt, daß keiner dieſer Herren ſich ve 
fühlen würde durch die — — — Der Ueberſchuß der Koſten 
beträgt, nachdem die Hofgoldſchmiede Sy und Wagner 

degen für 140 Thlr zurückgenommen haben (Säbel und Degen 
letzterer ohne Ausſchmückung, hatten 1200 Thlr. gekoſtet), 827 
Herr Scabell ſchlägt den Zeichnern vor, dieſe Summe der Victoria 
50 Jae zuzuwenden. Falls ſich innerhalb 14 Tagen MT 
50 Intereſſenten dagegen erklären, will er ſich für autoriſirt ha 

in der vorgeſchlagenen Weiſe zu verfahren. 


ne 23. April. Jetzt ift wiederum 52 5 * 
noverſchen Offtzieren der Uebertritt in den fächſiſchen ß 
ſtattet und beläuft ſich nunmehr die Geſammtzahl derer, welche 
das Armeekorps des Königreichs Sachſen von bier aus überge 
find, auf 62. Unter den 52 befinden ſich drei Generalſtabsoffiz 
vier Lieutenants von der Artillerie, einer von den Ingenieuren en 
Hauptmann und 35 Lieutenants der Infanterie, duxrunter zehn ve 
Garderegiment und acht Lieutenants von der Kavallerie. de 
noverſche Adel iſt verhältnißmäßig zahlreich unter den U. 
tenen pertreten. — Heute Morgen find dieſe Offiziere nach Drei 
abgereiſt. n 
Sachſen. „ Dresden, 24. April. Das politiſche Leben verhal 
ier in ſeiner Stagnation und hat ji, trotz mehrfacher Bemühungen, 
emonſtration in der Luxemburger Frage nicht aufraffen konnen. arte 
ſchuld liegt wohl daran, daß der freiſinnig⸗deutſche Verein ſich noch ni aut 
ſtituirt hat, ſondern der feitherige Vorſtand der Partei, dem erhaltenen 
kad e erſt das Programm vereinbart, auf welches hin dieſe Kon 
iru ttfinden ſoll. Letztere beabſichtigt man derart ſtattfinden al e 
die Moglichkeit offen bleibt dieſen Dresdner Verein ſpäter in den frei 
deutſchen Landesverein in Sachſen aufgehen laſſen zu können Ohne ei 
chen wird fi eine wahrhafte politiſche Regſamkeit hier und im ganzen Ko 
reiche kaum erzeugen laſſen. Man iſt im Allgemeinen hier in die alte Se 
gültigkeit zurückverſunken. Der Haß gegen die „Stonftttutionelle-dtg.“ 90 
allmälig gelegt, ja, ſeit man in Süddeutſchland angefangen, ſich fo entſchle 
zu Gunſten Preußens auszusprechen, beginnt man ſich der ſeitherigen 
ein wenig zu ſchämen. Dazu kommt, daß ſich das Militärverhältniß über 
warten günftig anläßt, und namentlich das kameradſchaftliche Verhalten um 
den Offizieren im entſchiedenſten Zunehmen iſt. Seit man ſich bei dem 1 7 
ſchaftlichen Exercieren und durch die gleichmäßigere Uniformirung EA 
rüdt und bekannter geworden, hat ſich ein Einvernehmen hergeſtellt, wie 6 m 
immer zu wünſchen iſt. Ein raſches Avancement hat das Ne beige 
im ſachfſſchen Korps gute Stimmung zu erzeugen. In den höheren Char 
4 man jetzt bereits gut bundesarmee ich und brennt auf Waffenthaten 150 
Seite und unter Anführung von Preußen. Der gemeine Mann freili 10 
nicht gen über feine, Antipathie hinaus. Akte der Unpöftichleit, at . 
etzlichkeit gegen preußiſche Offiziere find häufig vorgeko 


Wi 7 
zuoift Fehn ech und Preußen zu einem Kriege tame, das Fächfifhe, 


die erfte Gelegenheit wahrnehmen würde, zum Feinde überzugehen. 
Auf ſolche Blaſen, welche ein verrotteter Sereffionägeiß n Zeiten Ein 

mer aufwirft, darf man wohl aber nicht zu viel Gewicht legen. Steht © 

ſächſiſche Militär neben dem preußiſchen im Felde, fo wird der allgemeine Fr") 

puls auch das erftere erfaſſen und erbärmliche Anwandlungen dieſer Art 

zu Worte kommen laſſen. Schwinden fie doch immer- mehr auch in der große 

Maſſe der Bevölkerung, wie ſich zum guten Theil ſchon aus der Geſinnung 


hat. Kurz vor ſeinem Ende ſchrieb er folgende Zeilen: „Ich ft 
einige Tage vor meinen Altersgenoſſen: aber ich ſterbe in jenem 
ter, in welchem die Jugend zu Ende geht und das Leben 
mehr iſt, als ein langer Verfall. Unverſehrt gebe ich dem Gott 
Gaben heim, die er mir anvertraute, freien Fluges durcheilt mei 
Gedanke noch immer den Raum; ihm konnte die Zeit die Be 
der Flügel nicht bleichen ... Ich bin wie der Baum den man zg 
haut, und der noch Früchte trägt, am alten Stamme inmitten.“ 
jungen Schößlinge, die nachwachſen. Schöner blaſſer Herbſt! 2 
ſes Jahr haft du mich nicht auf deinen Wegen gejehen, die mit 
kenden Blumen bejept find; deine milde Sonne, deine würd", 
Lüfte haben mich nur 1 Fenſter erquickt; aber wir ſcheiden FA 
ſammen! Mit dem letzten Blatte der Pappel, mit der ben Bie 
der Wieſe, mit dem letzten Liede der Vögel will ich ſterben, ja 
allem was hold, mit allem was ſchön iſt im Raume des 
der erſte Froſthauch möge mich abberufen. Glücklich wer früh I” 
und nicht altern muß!“ 5 
„ Dieſes Lebewohl bedarf keiner Reime, um ein Gedicht 
ſein“, jagt mit Recht Ludwig Pfau; „etwas Rührenderes und | 
teres hat die Poeſie nicht gef halſen. In der That, liebenamül, 
ger kann ſich das Leben an den Tod nicht hingeben, wie hier. 
geht dem Tode gewiſſermaßen freundlich entgegen, reicht jr 
Hand und koſet ihm die Wange. Leben und Tod halten id 
wiſſermaßen ein flüſterndes Zwiegeſpräch; das Leben plaudert 
und lächelnd und der Tod nickt zutraulich mit dem Kopfe. 
Wohl dem, der ſtirbt wie Claude Tillier, der den Tod 
nimmt wie ein Verhängniß, ſondern wie ein Naturereigniß "" 
Tag und Nacht, wie Sommer und Winter. peut 
Einen ähnlich ſchönen und rührenden Tod hat auch ah 
ſcher Dichter der Neuzeit gefunden, der ſchon im Eingang e ice 
Joſeph v. Eichendorff nämlich. In ſeinen letzten Augen 
tauchten die Erinnerungen ſeiner erſten Kindheit und zwar ſo l 
dig in ihm auf, daß er die Umſtehenden für Perſonen aus 105 
Zeit anſah und ſich in rührendſter Weiſe mit ihnen unter elt. Ge 
iſt in Wahrheit bei ihm gekommen, wie er es in einem a fag 


dichte, „Im Altar“ betitelt, angedeutet. Daſſelbe lautet wie 


„Wie wird nun alles fo ftille wieder! 

So war mir's oft in der Kinderzeit, 

Die Bäche gehen rauſchend nieder 

Durch die dämmernde Einſamkeit. 

Kaum noch hort man einen Hirten fingen, 

Aus allen Dörfern, Schluchten weit 

Die Abendglocken herüberklingen. 

Verſunken nun mit Luſt und Leid 

Die Thäler, die noch einmal blitzen, 

Nur hinter dem ſtillen Walde weit 

a ene an des Bergesſpitzen, 
ie f 

orgenroth der Ewigkeit. (Schluß folgt) 
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den rm ihr e für 
e Kleinſtaaterei in der Maske von Großdeutſchland in die 


igkeit gestellt Dank derſelben entgeg 
dußen m, die zwiſchen Wählern und Gewählten 
dach durch den Umſtand getrübt, daß Advokat N 
Gen 5 n en Wahlkomites, ſich verleiten ließ jene Verſammlung zu 
in ſeind den ten Schraps wegen Widerſprüchen und Intonfequenzen 
inen M parlamentariſchen Verhalten zus Rede zu ſetzen — ein Beginnen, das 
W wahren Tumult herporrief und wahrſcheinlich zu einem Skandal geführt 

wenn ſich der genannte Interpellant nicht entfernt hä 


ätte. 

Dr, „ie freiſinnig⸗deutſche Partei, die fich bewegen ließ zur Wahl des Prof. 
ſecigers mitzuwirken, hat ſchon nach deſſen erſten Reden in Berlin erkennen 
Bi was ſie als ihren Abgeordneten denſelben zu betrachten, nicht im | 

17 ar. g 


Schnitt durchs Tiſchtuch iſt längſt erfolgt. 
Der Tod des Marquis Wielopolski, der wie gemeldet, hier vor kurzem er⸗ 
ft, hat keinerlei Senſation gemacht. Dieſe vormals viel genannte Berfön, 


r 


4 


— 


lebte hier in großer Zurückgezogenheit und faſt allein noch Intereſſe für 

Re, dungen der deutſchen Wiſſenſchaft an den Tag legend. Vorleſungen be- 

en ſtudiren und Spazirengehen waren feine Hauptbeihäftigungen. 

Alen nige von den wenigen Personen, die ſeines näheren Umgangs genoſſen, 
ihn oft in emſigem Schreiben überraſcht haben und in Folge deſſen zu 
berzeugung gelangt fein, daß er Denkwürdigkeiten aus der Zeit feiner, 
den Skatthalterſchaft hinterlaſſen habe. Einſtweilen ſind ſeine Effekten 

aner unterſucht; doch will man vor der Hand Schriftſtücke nirgends ent⸗ 

7 n. 

Daß er freilich die Feder zu führen verſtand, iſt bekannt genug, und Briefe 

10 rischen Werthe dürften allerdings wohl über kurz oder mite no 17 


I rſchein kommen. (Sein Tod wird vom „Dj. pozu.“ beſtritten. d. 

ig, preußiſchen Soldaten hier iſt angedeutet worden, daß fie zum 4. Ma 

a Naas bereithalten ſollen. Die Mehrzahl iſt der Meinung, daß es, 
den direkt an den Rhein gehen werde, Schießübungen ſind allerdings 


Nahr denn je betrieben worden. 
Württemberg. Stuttgart, 23. April. Der heutige 
(in äb. Merkur“ ſchreibt: „Das Geplänkel der officiöſen Preſſe 
leg Preußen) erinnert ſtark an die den Krieg einleitenden Vorgänge 
Kiiserdangenen Jahres. Freilich ſind bis zum Ausbruch eines 
Enezes, abgeſehen von etwaigen unerwarteten Ereigniſſen oder 
ſuſchließungen, noch manche Stadien, Depeſchenwechſel ꝛc. durch⸗ 
krachen, und namentlich iſt vorher eine Aenderung des Paxiſer 
niſteriums zu erwarten. Aber hoch an der Zeit iſt es, daß jetzt 
w in Süddeutſchland feſte Entſchließungen darüber al 
bricht „was von unſerer Seite zu thun iſt, falls der Krieg aus⸗ 
n Die Schutz⸗ und Trutzbündniſſe mit Preußen laſſen zwar 
en Zweifel darüber, daß bei einem Kriege Frankreichs gegen 
N eußen Süddeutſchlands Stelle neben Preußen iſt, da ein ſolcher 
nac en casus foederis, die Bedrohung der Gebietsintegrität, zu⸗ 
Yerlı für Preußen doch offenbar in ſich ſchließt. Aber auch ohne 
und O weiß die Bevölkerung Süddeutſchlands, was ihre Pflicht 
der a chuldigkeit gegen Deutschland iſt; und wenn in einer oder 
rungen n der ſüddeutſchen a IE noch öſtreichiſche Zuflüſte⸗ 
f glichen neutraler Haltung ıc. Einfluß haben ſollten — von 
chen. anz zu ſchweigen —, ſo werden die Dynaſtien doch 
Haltung; jiunen die Ueberzeugung gewinnen, daß eine ſolche 

g ihnen ſelbſt die ü 


r mA mg m zu mn 


eiſte Gefahr bringen würde. 
n eee 


mühungen des Herrn v. Varnbüler entgegen, dem König den 
gern Anſchluß an Preußen wiederrathen und eine neutrale Hals 
dung Württembergs empfohlen hatte, wird zurücktreten. 
Luxemburg. Dem „Nbg. Corr.“ wird aus Wien lchrie 
ben; Der auf die Ceſſion Luxemburgs an Belgien mit einer 
— zerweiterung zu Gunſten Frankreichs gegründete Gedanke — 

er noch nicht als eigentlicher Ausgleichsvorſchlag Oeſtreichs for⸗ 
lich worden — iſt bereits definitiv aufgegeben, und zwar haupt⸗ 
10 ich aus dem Grunde, weil der König der Belgier eine ſolche 
hi bination ablehnte. Er wies in Paris auf die Unmöglichkeit 
N, dieſelbe in den Kammern durchzubringen. 


Oeſtreich. 

„ Wien, 24. April. Ich will Ihnen heute nur in wenigen 
ein knappes, aber zuperläſſiges Bild der Situation entwer⸗ 

daz welche Oeſtreich der ſchwebenden Kriſe gegenüber einnimmt. 
anon Beuſt ſich zuerſt — grade ſo wie im Orient mit dem 
ſchlag wegen Abtretung Kandiaß — mit einer höchſt überflüj- 

M und von beiden Theilen kurzweg abgewieſenen e f. 


zopoſition hervorgewagt, iſt und bleibt wahr, mögen unſere Offi⸗ 
el | 3 
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jetzt auch noch ſo ſehr durch Dementis unſern diplomatiſchen 
esche : iren - g des Großherzogthums an 
gen und Neutralifirung deſſelben nebſt obligater Schleifun 
eſtung, dafür die Erwerbung der Linie Charleroi Marienburg 
N Frankreich von Belgien, das war der t 8 dieſer miß⸗ 
A Intervention. Weiterhin aber thut man Baron Beuſt 
bie, Dt, wenn man ſeine Intereſſenpolitik jo auffaßt, als wolle er 
er eine Licitation eröffnen und dem Meiſtbietenden den Beiſtand 
1 eichs zuſchlagen. Das ift eben jo unwahr, wie wenn man den 
Auben zu verbreiten ſucht, er bilde ſich im Ernſte ein, bei der all⸗ 
a aureinen europäiſchen Konflagration ſei es für Oeſtreich möglich, 
Vaude Dauer ſich neutral m verhalten. Allerdings will Baron 
N ft vor der Hand neutral bleiben, allein die Neutralität iſt ihm 
got Zweck, ſondern nur Mittel zum Zwecke, um in Berlin jenen 
der für die öſtreichiſche Allianz en we für den allein 
Gr, Beiſtand Oeſtreichs zu erkaufen wäre. Allerdings hat er den 
del en Tauffkirchen mit feiner Miſſion ſpazieren geſchickt, aber nur 
den derſelbe mit leeren Händen kam und nichts zu bieten hatte, als 
De alten Gothaer Kohl eines Schutz⸗ und Trutzbündniſſes zwiſchen 
Ki reich und einem, unter ausſchließlich preußiſcher Hegemonie ge⸗ 
Heiden Kleindeutſchland. Möge man in Preußen die Hand aut 
Nea en und ſich fragen, ob ein öftreichiicher Staatsmann, der 
Lorſ verdient und kein doktrinärer Profeſſor iſt, in dieſem 
Deſtcdlag etwas anderes erblicken kann, als die Zumuthung, daß 
ei eich ſelber durch jeine Einwilligung das Siegel auf ſeine Aus⸗ 
feinen aus Deutſchland drücken und dafür eine papierne Garantie 
Auer ndes-empfangen joll, die — ohne jeden or aniſchen 
dend menhang mit Deutſchland — für einen Großſtaat demüthi⸗ 
delt und ſic in der Stunde der Noth noch ftet8 als nußzlos er⸗ 
dag hat Wie dem auch fei,, in Oeſtreich giebt es nicht Einen, 
der 855 Tauffkirchen ſche Angebot anders auffaßt, — nicht Einen, 
Knien Beuſt's Mittheilungen dieſem Abgeſandten nicht kontra ⸗ 
e Oeſtreichs Allianz iſt nur für eine von Berlin aus bewil⸗ 
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Dann 


ne. 


haben muß, in anderem Sinn an fi 
den Grafen Bismarck na 


lautete au 


3 
ligte — nicht etwa von Paris aus verſprochene — Reviſion des 


Prager Friedens zu haben, welche Oeſtreich in dafjelbe Verhältniß 


zu Süddeutſchland bringt, das Preußen im Nordbund einnimmt. 
Das iſt auch der Beſcheid, den Tauffkirchen von hier mitgenommen. 
. aber zur Stunde hat es auch nicht die geringſte Gefahr daß 
Beuſt die Offerten, welche Gramont geſtern aus Paris mitgebracht 

ö 0 herankommen läßt, als um 
5 1 zu ſtimmen. Man fühlt hier 
einſtweilen noch nicht das Bedürfniß, weiter zu rechnen, als bis zu 
dem Punkt: Hat Preußen das Glück, einen niederſchmetternden 
Erfolg zu erringen, nun, jo iſt Neutralität das beſte für uns gewe⸗ 
ſen — find aber die eu Waffen weniger ſiegreich, oder (was 
doch nicht ſo unwahrſcheinlich) paralyſirt ein fangs iſcher Marſchall, 
indem er Süddeutſchland aufrollt, die Wirkung eines preußiſchen 
Sieges im Norden ... nun, dann wird man in Berlin wohl beſ⸗ 
fer mit ſich reden laſſen, als das heute der Fall zu ſein ſcheint. Das 
wäre jo die Quinteſſenz der öſtreichiſchen Politi 12 heute! 

Wien, 24. März. Was unſere inneren Verfaſſungswirren 
anbetrifft, ſo bemerkt man, daß die ſteieriſchen Autonomiſten, deren 
Führer Kaiſerfeld iſt, und welche am lauteſten für den Ausgleich 
mit Ungarn plaidirt haben, dem Baron Beuſt förmlich aus dem 
Wege gehen, und ſich mit der Politik deſſelben durchaus nicht iden⸗ 
tifiziren wollen. Man Fear ih, daß Kaiſerfeld es entſchieden 
abgelehnt hat, an einer Privatkonferenz theilzunehmen, zu der Baron 
Beuſt die hervorragenden Führer der einzelnen Partheien einge⸗ 
laden hat. 

ü Fraukreich. 

Paris, 24. April. (Privat⸗Depeſche der „Poſt.“) Mac Mar 
hon iſt noch in Laghuat und nicht nach Paris berufen; Forey liegt 
hoffnungsvoll darnieder und Bazaine iſt zu ſeinem Nachfolger 
ernannt. 

Italien. 

Florenz, 24. April. Der Finanzminiſter wird ſeinen Be⸗ 
richt am 6. Mai erſtatten. Die Kammer genehmigte die Vorlage 
betreffend die Konvention mit Frankreich wegen der Nepartirung 
der päpſtlichen Schuld. 

— Man ſchreibt der „Correſpondance Havas⸗Bullier“ aus 
Rom, daß der Papſt bereits von 390 Biſchöfen die Ankündigung 
ihrer Reiſe nach Rom bei Gelegenheit der auf den 29. Juni feſtge⸗ 
ſtellten feierlichen Kanoniſation erhalten hat. Pius IX. hat ange⸗ 
ordnet, daß bei dieſer Gelegenheit Medaillen geſchlagen und ver⸗ 
125 werden ſollen, wie das bei der Kanoniſation von 1863 ſtatt⸗ 

and. ; 
— Garibaldi hat geſtern Florenz wieder verlaſſen, um ſich 

unächſt nach Cremona zu begeben. Ueber den Zweck ſeiner Reiſe 
web! noch immer tiefes Dunkel. Doch glaubt man, daß er, dem 
Rathe Cxispi's folgend, auf eine Interpellation über die römiſche 
Frage verzichten wird. Demonſtrationen hat ſeine Anweſenheit in 
Florenz nicht hervorgerufen. 

— Garibaldi hat auf eine Adreſſe des demokratiſchen Cirkels 
in Mantua folgende Antwort erlaſſen: 

San Fiorano, 15. April 1867. 

Brüder! Ich ſchulde Euch lebhaften Dank für die Worte der Anhängig- 
1 mir, als meine Wahl nichtig erklärt wurde, durch einen Deputir⸗ 


en Stadt aus n 28 


ten i U Ihr habt 
Recht, wenn Ihr ſagt: „Die Tribune der wahren Frei Med f 
tet werden, da, wo Hortenſius, Cicero und Tiberius Graechus zur Welt rede» 
ten.“ Da, wo, als Hannibal das eine Thor belagerte, aus dem anderen Thore 
Legionen heraustraten, um in fernen Regionen zu kämpfen. Der Plat Ita- 
liens iſt weder in Turin noch in Florenz, er iſt in Rom; unſerem Italien ge⸗ 
nügt weder der Palaſt Carignan noch der Saal der Fünfhundert. Was ihm 
noth thut, iſt die berühmte Majeftät des Kapitols. 
G. Garibaldi. 


Rußland und Polen. 

Warſchau, 23. April. Das Uebungslager auf des Po⸗ 
wonsker Felde bei Warſchau wird auch in dieſem Sommer abge⸗ 
Aae werden. Die Truppen, welche daſſelbe bilden ſollen, haben 

ereits Marſchordre erhalten und ſollen ſpäteſtens bis Mitte k. M. 
bier verſammelt fein, In offiziellen Kreiſen will man wiſſen, daß 
der Kaiſer Ende Mai oder Anfangs Juni zur Inſpicirung der im 
Uebungslager zuſammengezogenen Truppen hier eintreffen wird. 
Zu feinem Empfange werden inſofern ſchon Vorbereitungen getrof⸗ 
fen, als die Hansbeſtgei von der Polizei unter dem Vorgeben, daß 
der Kaiſer kommen werde, angehalten worden, ihre Häuſer abputzen 
au laſſen. Am 26. d. beabſichtigt der Kaiſer, ſich in Begleitung des 

roßfürſten⸗Thronfolgers und deſſen Gemahlin nach Moskau zum 
Beſuch der ſlawiſchen ethnographiſchen Ausſtellung zu begeben. — 
Von den drei im Jahre 1865 bei ihrer Ankunft A dem hieſigen 
Bahnhofe ergriffenen Emiſſären der Emigration hat nun auch der 
2 — 05 Sei rufe cher 1 Fan zweijd Mel 
nterſuchungshaft ſein kriegeriſches Urtheil empfangen. elbe 
a Todesstrafe laber vom Statthalter Gefen erg im 
ge der Gnade in ſchwere Arbeit in Sibirien auf unbeſtimmte 
eit umgewandelt worden. Die Abführung des Verurtheilten nach 
dem Strafort iſt unlängſt erfolgt. Die beiden anderen Emiſſäre, 
Danilowski und Janezewski, wurden ſchon im vorigen Herbſt zur 
Internirung nach Rußland abgeführt. f 

Die Adelskurie des finnländiſchen Landtages hatte einen Re⸗ 
gierungsantrag auf Aufhebung des privilegirten Gerichtsſtandes der 
Edelleute in Erbſchafts- und Vormundſchaftsſachen abgelehnt 
Neuerdings haben die vereinigten Kurien der Geiſlichten der Bür⸗ 
er und der Bauern beſchloſſen, die Adelskurie um die Zurücknahme 
hrer Entſcheidung und Annahme der Regierungs⸗Propoſition zu 
erſuchen Demnächſt wird dem Landtage eine Proposition vorge⸗ 
legt werden, welche auf Abſchaffung des Geſetzes abzielt, nach wel⸗ 
chem einzig Lutheraner an dem Landtage Theil nehmen dürfen; 
das Wort „Lutheraner“ 111 in Chriſten“ verwandelt werden. 

Warſchau, 23. April. Die ruſſiſche Regierung hatte an 
den Warſchauer Dibceſan⸗Verweſer, Domherrn Zwolinski, das 
Erſuchen gerichtet, da, wo ein lokales Bedürfniß dazu horhanden 
ſei, den Mitgebrauch der 111 DE Kirchen für den 
unirten und griechiſch⸗orthodoren Ritus zu geſtatten, 
und hatte zugleich für jeden der drei Gottesdienſte die Beſtimmung 
eines beſondern Altars beantragt. Dies Erſuchen iſt, wie voraus 
zuſehen war, als dem Dogma von der allein ſelig machenden Kraft 
der römiſch⸗katholiſchen Kirche widerſprechend abgelehnt worden. Die 
ruſſiſche Regierung hat aber die von ihr beantragte Einrichtung 
dennoch zur Ausführung gebracht in der hier im Sale 1864 einge⸗ 
zogenen und zur Garniſonfirche beſtimmten Franziskanerkirche, in 
welcher für jede der drei genannten Konfeſſionen zur Abhaltung 


den 
iborden ſei. Allgemein 


ihres Gottesdienſtes ein beſonderer Altar errichtet iſt. Als katholi⸗ 
ſcher Militärpropſt iſt an dieſer Stmultankirche der Ehrendomherr 
Stanislaw Felinski angeſtellt. Es iſt derſelbe Geiſtliche, der im 
„Dz. Warsz“ mehrere polemiſche Artiket gegen die Jutoleranz 
und das Verdammungsſyſtem der polniſchen Geiſtlichkeit veröffent- 
licht hat. (Oſtſ. 3.) 
Dänemark 

Konſtantinopel, 24. April. Das Journal „Turquie“ 
dementirt die Behauptungen der Pariſer „Liberté“ über die Lage 
auf Kandia und in Epirus. 
Kopenhagen iſt vielfach von einer bevorſtehenden 


Veränderung des Miniſteriums die Rede, und man hört als muth⸗ 


er der jetzt fungirenden Miniſter u. A. 


ber eventuelle Nachfol N 
e und den Hofjägermeiſter Karlſen 


den Baron Blixen » Fine 
nennen. 


Poſen, den 26. April. 
3 bei dem Generallieutenant v. Kirchbach, 
o großes Aufſehen erregt und Wochen lang die Thätig⸗ 
er in Anſpruch geuommen hat, iſt ſchließlich noch zum 
e 


— [Der Diebſta 
welcher ſeiner Zeit hier 
keit der 
Gegenſtand einer Anklage geworden, welche geſtern hier vor dem ſogenannten 
Dreimännergericht verhandelt wurde. Auf der Anklagebank erſchien der Lohn⸗ 
diener, frühere Bediente Stanislaus Bandurski, genannt Lubienski, unter der 
Beſchuldigung eines einfachen und eines ſchweren Diebſtahls, und deſſen Ehe- 
frau Pauline Bandurska geb. Jahn, unter der Beſchuldigung der ſchweren Hh 
lerei; beide find noch nie beftraft, der Mann 29 Jahr, die Frau 36 Jahre alt. 
Der ihnen zur Laſt gelegte Thatbeſtand iſt folgender: In der Neufahrsnacht 
d. J. wurde bei dem General v. Kirchbach in deſſen im erſten Stockwerk des Ge. 
bäudes Berlinerſtr. Nr. 20. belegenen ee en ein sehr bedeutender Diebſtahl 
mittels Einbruchs verübt; allen aufgefundenen Spuren zufolge war der Dieb 
von dem Treppenflur aus durch die mittels eines Schlüſſels geöffnete Glasthür 
in den Korridor gelangt und hatte hier zunächſt, um ſich vor jeder etwaigen 
Ueberraſchung durch 75 unmittelbar neben dem Korridor 1 Burſchen 
Henſel zu chern, die Thür zu deſſen Schlafſtube dadurch verrämmelt, daß er 
zwei arg rechne Thürfutter einſchraubte und an dieſe mittels eines 
Strickes die Thürklinke feſtband, ſo daß die Thür von innen nicht geöffnet wer- 
den e alsdann hatte er mit einem 0 ee die in die Wohnſtube füh⸗ 
rende Mittelthür geöffnet, war durch zwei Zimmer hindurch in das nach dem 
Hofe hinaus belegene Arbeitszimmer des Generals gegangen, hatte hier mit be⸗ 
deutender Gewalt das Cylinderbureau des Generals, und zwar ſowohl die 
Trommel, als das darüber befindliche Schubfach erbrochen, ſedoch Nichts von 
da herausgenommen, hatte dann durch ſämmtliche a RN hindurch in 
das auf dem Flügel nach dem Hofe zu belegene Speiſezimmer ſich begeben, in 
dem hier ſtehenden Buffet mehrere Behälter erbrochen und daraus eine große 
Menge Silberzeug, namentlich Meſſer, Gabeln, Meſſerbänkchen, Löffel, Ser: 
viettenringe und Weinunterſätze, ſowie einiges an Tiſchleinwand, zuſammen in 
einem Geſammtwerthe von 300 —400 Thlr. entwendet, wonaͤchſt er ſich über den 
Hof und die Gartenmauer entfernt hat. Der N wurde erſt am folgen. 
den Morgen bemerkt und glaubte man Anfangs, daß Nichts außer dem Silber⸗ 
zeuge geſtohlen worden ſei; erſt als nach einigen Tagen der General v. K. von 
einer Reiſe zurückkehrte und ſelbſt nachſah, entdeckte er, daß aus feinem Cylinder⸗ 
bureau auch eine Kuponsrolle fehlte, welche die Kuponsbogen von 18,600 Thlr. 
Eiſenbahnobligationen, im Werthe von etwa 4000 Thlr., enthielt und ſich in dem 
oberen Schubfache ziemlich verſteckt befunden hatte. Es wurde nun angenom⸗ 
men, daß die Kupons gleichzeitig mit dem Silberzeuge entwendet worden wä⸗ 
ren, bis durch einen Zufall das Gegentheil ermittelt wurde. Am 30. Dezember 
v. J., einem Sonntag, befand ſich nämlich Nachmittag der Schiffseigenthümer 
Schnabel aus Schwerin a. W. auf ſeinem in der Warthe in der Nähe des 
Schweinemarktes liegenden Kahn, als er en zwiſchen den Eisſchollen 
eine Anzahl Papiere, Briefe und Kuverts ſchwimmen ſah; Scherzes halber fing er 
einige derſelben auf, und unter dieſen befand ſich auch ein Brief von der Frau 
Generalin von Kirchbach, welcher von dieſer in früherer Zeit an ihren Gemahl ge⸗ 
eben worden war und ſich in demſelben Far fache wie die Kuponrolle K. 
hatte. Dieſen hatte der General v. K. am Nachmittage des 29, De: 
„AA in Händen gehabt, als er vor ſeiner am 30. erfolgten Abreiſe 
ie demnachſt ihm entwendeten Kuponsbogen herausnahm und von ihnen die 
am J. Januar 1867 fälligen Kupons abſchnitt. Sonach mußten die Papiere 
und Kupons ſchon in der Zeit vom 29. zum 30. Dezember v. J. geſtohlen wor⸗ 
den ſein, und iſt es wahrſcheinlich, daß der Dieb, weil er die Kupons nicht 
ohne die Obligationen ſelbſt verwerthen konnte, den zweiten Diebſtahl in der 
ufahrsnacht verübt hat, um ſich nun auch der Obligationen zu bemächtigen, 
welche er aber, da ſie ſich an einem anderen Orte befanden, nicht gefunden hat. 
Die Kuponrolle wurde ſpäterhin am 6. Februar d. J. auf den Schießſtänden 
vor dem Warſchauer Thore in einer Cigarrenkiſte im Sande vergraben zufällig 
von dem Grenadier Kog aufgefunden; in Bezug auf das Silberzeug aber 
waren alle angeſtellten Nachforſchungen der Polizeibehörde erfolglos, daſſelbe 
war und blieb verſchwunden. j 
Nach der Art der Verübung des Diebſtahls war es mehr als wahrſchein⸗ 
lich, daß derſelbe von einem mit der Oertlichkeit ſehr vertrauten Diebe verübt 
worden ſein mußte, und dieſe Annahme wurde durch einen eigenthümlichen 
Umſtand zur vollſten Gewißheit. An der von dem Treppenflur in den Korridor 
führenden Glasthür fanden ſich nämlich an der überſpringenden Thürleifte in 
der Gegend des Schloſſes mehrere Schnitte welche von Außen den Anſchein 
ewährten, als ob das Schloß dadurch erbrochen worden ſei; dagegen erwies 
ch bei genauerer Beſichtigung, daß an den korreſpondirenden Stellen der unter 
der Thürleiſte befindlichen zweiten Thürhälfte ſich nicht nur ſolche Schnitte 
nicht befanden, ſondern auch die Holzoberfläche gar ni einmal von dem Meſſer 
berührt worden war; es war ſonach klar, daß die Schnitte in die Thürleifte 
erſt nach Oeffnung der Thür gemacht worden waren, alſo offenbar in der Ab. 
ſicht, Verdacht zu erregen, daß auch die Glagthür gewaltſam erbrochen 
der Verdacht der Thäterſchaft gleich von 
Anfang an gegen den Angeklagten, welcher ſeit dem J. Oktober v. J. als Be⸗ 
dienter bei dem General v. K. in Kondition ſtand, aber am 2. Januar er. aus 
dieſer Stellung entlaſſen werden ſollte; er wohnte allerdings nicht in dem 
81 8 ſondern hatte mit ſeiner Frau eine Wohnung in dem Hintergebäude 
St. Martin, jedoch hatte er einen Schlüſſel zu der Glasthür des Korridors ; 
er hatte ferner die erforderliche Lokalkenntniß von der Wohnung des Generals, 
während dies bei den 3 eren Dienſtboten deſſelben um deswillen nicht der Fall 
war, weil der General erſt am 1. Oktober v. J. dieſe Wohnung bezogen hatte; 
er hatte ferner allein außer dem General Kenntniß von dem Verwahrungsorte 
der Kupons, — welchen ſelbſt die Familienangehörigen des Generals nicht 
kannten, — indem er am Nachm. des 29. Dezbr., als der General gerade mit 
dem Abſchneiden der Kupons beſchäftigt war, in das Zimmer hereingekommen 
war, um Kaffergeſchirr wegzuraumen, und zudem war er an dieſem Tage und 
dem folgenden Vormittage wiederholentlich in dieſem u. dem nächſten Zimmer, als 
er das Einpacken der Reiſeeffekten des Generals beſorgte, ab und zu gegangen 
und hatte hierbei leicht Gelegenheit finden können, aus dem unverſchloſſenen 
Cylinderbureau die Kupons aus ihrem Verſtecke zu entwenden; endlich hatte 
er auch genaue Kenntniß von dem Aufbewahrungsorte des Silberzeugs, da er 
dies täglich zu pugen hatte. Auffallender Weife hatte er, während er ſonſt das 
am Tage benutzte Silberzeug Abends in die Schlafſtube des Burſchen Henſel 
zu tragen pflegte, unt es dort am andern Morgen zu putzen, dies ſeiner Ge⸗ 
wohnheit zuwider nicht gethan; am Morgen war er um * ,7 Uhr in die Kirch. 
bach ſche Wohnung gekommen und war hier, obwohl der Diebſtahl noch gar 
nicht entdeckt war, auffallend verlegen erſchienen, fo daß nach Entdedung der 
That die Generalin von K. ihn ſogleich in die Burſchenſtube einſchloß und dem- 
nächſt durch die Polizeibehörde artetiren ließ. Bald mehrten ſich die Verdachts 
momente gegen ihn; feinen Hausgenoſſen war in der Neufahrsnacht vor > Uhr 
ohnung aufgefallen, 


Morgens eſn haufiges Aus“ und Eingehen in feiner f 
w er durch Bonn zu erk pe ſuchte, daß er ſchon jo frühzeitig 
in die Kirche gegangen 


E ſei; am Sylveſterabende hatten die K. ſchen Dienft- 
mädchen eine beſondere Unruhe an ihm bemerkt; einige Tage vorher hatte er 
den Burſchen Henſel gefragt, ob er ſich Hin) echten werde wenn Nachts Diebe 
kamen und das Stubenmädchen Karlewicz hatte ihn 14 Tage vor dem Dieb- 
ſtahl eines Abends dabei betroffen, wie er an einem Schlüffel feilte, wobei fie 
ihn gefragt hatte, was er damit mache ohne jedoch eine Antwort zu erhalten. 
odann wurden bei einer 8 Hausſuchung in der Wohnung der Ban⸗ 
durski'ſchen Eheleute eine Anzahl gefeilter Nachſchlüſſel, ſowie zwei Holzſchrau⸗ 
ben, vorgefunden, welche von ganz gleicher Qualität, wie die an der Thür des 


Henſel eingeſchraubten waren. Endlich fand fid in der Perſon des im hieſigen 
Gefängniß inhaftirten Gaſtwirths Heppner ein Zeuge, welcher ein Geſprach des 
Angeklagten mit einem andern Mitgefangenen Bee im Gefängniß mit 
angehört hatte, worin Bandurski, ohne von der Ausführung des Diebſtahls 
ſelöſt zu ſprechen, erzählt hatte, daß „das Silberzeug ſchon nicht werde gefun« 
den werden, da es in einem Bildftode an der Kurniker Straße vergraben ſei.“ 

Während dies Material gegen den angeklagten Ehemann vorlag, gründete 
ſich die Anſchuldigung der Frau Bandurska, außer einigen, ziemlich dunkeln 
Redensarten hauptſächlich auf folgendes Moment. Als die Kupons auf den 
Schießſtänden im Sande gefunden wurden, befanden ſie ſich in einer Cigarren⸗ 
Kiſte und waren in dieſer mit einem Strumpfband zuſammengebunden. Ein 
ganz gleiches Strumpfband trug die Angeklagte während der Haft im Gefäng⸗ 
niſſe uͤber ihrem einen BEST während das damit korreſpondirende an dem 
weiten Strumpf fehlte und ſie dieſen ſtatt deſſen nur mit einem Bindfaden 
fe gebunden hatte. Als ihr nun, um die Gleichheit der beiden Strumpfbänder 
feſtzuſtellen, das ihrige abgefordert wurde, verſuchte fie zuerſt, daſſelbe zu be 
jeitigen, zeigte ſich ſodann auffallend angſtlich und zitterte derartig an allen 
Gliedern, daß es allen Anweſenden auffiel. Indeſſen hielt der Gerichtshof dieſen 
Beweis doch nicht für ausreichend, nahm ein ſchuldbares Verhalten ihrerſeits 
für nicht feſtgeſtellt an und ſprach fie von der Anklage der ſchweren Hehlerei 
fen dagegen nahm er bei dem Ehemann deſſen Schuld für vollftändig erwie 
en an und verurtheilte dieſen unter Ausſchluß mildernder Umftände zu einer 
ae Zuchthausſtrafe und zu Stellung unter Polizeiaufſicht 
auf die Dauer von drei Jahren. 

— Bezugnehmend auf die geſtrige Notiz in Betreff des Ill mer'ſchen 
Baues, St. Martin 67., können wir unfern Leſern nunmehr mittheilen, daß 
der angedeutete Prozeß geſtern in erſter Inſtanz zu Gunſten des Herrn Maurer⸗ 
meiſters Illmer gerichtlich entſchieden worden iſt. 

— Die geſtrige Vorſtellung des Herrn Monhaupt zum Beſten 
der Viktoria-National⸗Invaliden⸗Stiftung ergab eine 
Einnahme von 69 Thlr. 24 Sgr., davon ab Tageskoſten an Herrn 
Monhaupt 30 Thlr., für Zetteldruck und Inſerate 8 Thlr. 3 Sgr. 
6 Pf., bleiben 31 Thlr. 20 Sgr. 6 Pf., welche der Stiftung über⸗ 


geben ſind. 


Gewinn⸗Liſte 
der 4. Klaſſe 135. königl. preuß. Klaſſen-Lotterie. 

(Nur die Gewinne über 70 Thaler find den betreffenden Nummern 

in Parantheſe beigefügt.) 

0 Bei der heute fortgeſetzten Ziehung find folgende Nummern gezogen 
worden: 

139 221 33 82 345 74 406 (100) 9 58 506 64 65 (100) 78 85 
2000) 613 31 35 54 55 (100) 75 89 712 18 85 (200) 804 (100) 6 
59 967. 1005 21 23 114 38 52 (100) 202 14 (100) 59 76 317 59 
460 67 509 29 72 688 (1000) 738 84 88 (100) 815 24 52 58 939 
48 (200) 71 99. 2046 53 62 145 54 286 330 (200) 55 96 439 94 
510 (1000) 47 83 714 924 (100) 61 (100). 3004 (200) 52 106 95 
295 316 403 39 42 45 93 (200) 582 611 13 23 71 750 79 812 65 
72 910 (200). 4005 78 105 (200) 33 76 222 (200) 46 55 306 12 
30 599 619 91 763 807 17 27 55 64 935. 5019 25 28 94 195 
203 88 403 56 98 603 40 774 80 830 32 62 93 914 53 58 76 77 
97 (500). 6076 (1000) 160 203 313 86 414 27 576 641 78 (100) 
784 804 31 47 87 912 89 98. 7005 57 107 8 (100) 282 359 (100) 
404 7 53 535 (100) 36 48 628 746 (500) 79 80 85 869 88 915 23 
55. 8076 135 45 82 89 203 19 393 464 75 (200) 95 618 43 69 
760 65 94 806 946 92. 9257 82 83 86 304 41 64 (100) 523 97 
605 26 93 96 (100) 713 17 (100) 73 (100) 833 903. 

10,153 70 84 (100) 300 76 412 50 587 675 96 772 800 26. 
11,072 99 221 38 52 312 32 40 51 80 452 536 81 652 58 722 
819 68 926 (200) 31 52. 12,002 88 189 232 320 51 63 66 89 91 
443 72 660 83 766 89 882 913 90. 13,001 3 43 50 80 95 111 
16 70 71 85 222 (500) 26 45 88 571 654 700 72 (200) 885 943 
50 61. 14,080 142 236 97 (100) 331 (100) 55 464 77 96 561 
100) 92 613 (100) 44 97 756 882 87 928. 15,017 24 69 115 46 
9 202 38 (100) 57 78 87 (100) 365 408 15 90 (100) 95 507 19 
607 29 33 68 713 39 50 58 (100) 871 79 944. 16,002 3 11 80 179 
88 95 201 366 401 21 620 40 51 97 71m 78 91 (100) 828 912 
64. 17,013 67 68 202 57 305 39 74 424 28 36 84 559 607 790 
916 95. 18,008 39 130 213 331 499 548 74 641 74 (200) 711 
22 (200) 52 (100) 947. 19,001 30 82 219 323 (200) 75 527 60 75 
700 833 84 960. 

20,003 29 126 48 225 (2000) 87 (200) 327 449 64 (100) 73 75 


513 685 (500) 783 834 61. 21,014 33 (200) 102 69 306 412 (100 
45 58 80 88 98 520 77 98 606 44 48 (100) 49 77 730 44 59 (200 
132 52 222 53 60 350 70 42 


83 836 53 925 70. 22,081 (200) 
29 (100) 38 (1000) 657 58 88 756 66 79 801 19 903 (100) 51 69. 
23.083 (500) 140 204 47 (200) 74 316 38 451 531 37 53 618 
(200) 22 (200) 75 79 782 826 46 Si 88 (100) 933 (100) 89. 24,021 
88 (1000) 115 222 341 59 466 563 669 96 727 804 (2000) 
904 36 42 46. 25,018 25 65 (100) 95 152 (100) 65 203 67 69 (100 
76 354 90 435 549 50 52 626 37 39 46 86 (100) 94 749 57 6 
840 84 907 (100) 27 31 44. 26,018 19 48 55 100 (100) 277 321 
(200) 411 42 58 74 83 515 659 68 87 719 85 846 943 61 (100) 
64 70 (100) 27,028 132 (500) 87 94 244 303 12 17 413 54 522 
621 29 700 88 839 73 910. 28,008 106 49 209 21 (100) 30 364 
470 552 674 77 790 842 938. 29,141 69 73 (100) 85 99 412 23 
58 82 89 514 31 55 95 662 68 740 (1000) 55 88 96 (1000) 843 46 
55 61 (1000) 66 85 905. 

30,022 (100) 57 70 231 71 98 (100) 310 63 400 68 600 16 71 
(500) 708 (100) 34 35 (1000) 61 (200) 802 26.41. 31,159 245 62 
335 64 412 19 41 46 515 (100) 41 88 636 76 96 (100) 806 (5:0) 
8 35 47 (100) 80 984. 32,057 254 (200) 95 97 312 89 417 46 50 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt unter Nr. 74. der 
Kaufmann Stanislaus Maciejewski zu 
Zerkow mit der Firma:; 
„S. Maciejewski“, 
Ort der Niederlaſſung: Zerkow, 
heute eingetragen worden. 
reſchen, den 23. April 1867. 
Königliches Kreisgericht. 8 
I. Abtheilung. 


Nr. 4. belegene Grundſtück, 


Bekanntmachung. 

Das zum Nachlaſſe der Medizinalrath Dr. 
Joſeph u. Amalie geb. Krätzig⸗Jagielski⸗ 
ſchen Eheleute gehörige, hierſelbſt auf St. Mar- 
tin Nr. 134a., Wilhelmsplatz Nr. 16. und Nr. 
17. N ab auf 58,980 a r. 24 Sgr. 4 Pf. 
gerichtlich abgeſchatzte Grundſtuck, aus 2 Vor⸗ 
derhäufern, Hintergebauden und aus einem hin⸗ 
ter dem Hofe befindlichen Obſt. und Gemüſe⸗ 
garten beſtehend, ſoll unter den in unſerem Bu- 
reau III. D. während der Dienſtſtunden Vor. 
mittags von 9 Uhr ab bis Uhr, und des Nach- 
mittags von 4 Uhr ab bis 6 Uhr einzuſehenden 
Bedingungen in freiwilliger Subhaftation in 


deim am 27. Mai d. J. 


verkauft werden. 


zu Pudewi 
Die Kauf 


gen Korporation iſt vakant. 


diſchen 


Prüfung 


3139 Thlr. 4 Sgr. 8 Pf. ſoll im 
willigen Subhaſtation im Termine 


am 10. Mai 1867 
Nachmittags 4 Uhr 
vor der königlichen Gerichtstags⸗Kommiſſion 


edingungen können in unſerem 
Bureau II. B. eingeſehen werden. 
Schroda, den 20. April 1867. 


Die Kantor- und Schächterſtelle bei der hieſi⸗ 


Qualificirte Bewerber, welche zugleich den jũ · 
eligions-Unterricht ert 
haben ſich beim Vorſtande perſön 
Reiſekoſten werden nicht vergütet. 
Obornik, den 25. April 1867. 
Der jüdifche Korporations⸗Vorſtand. 


zur Aufnahme 
in die königliche Loniſenſchule 
Montag den 29. April von 9 bis 12 Uhr Vor. 


25 700 12 17 
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634 36 729 (1000) 50 902. 
57 232 (200) 59 73 (100) 323 36 436 (100) 40 43 91 539 21 85 
781 87 807 12 26 32 (200) 74 93 (100) 922 95. 34,032 98 105 36 
220 28 96 414 32 86 503 90 98 (100) 603 48 744 65 (100) 80 
848 67 81 (100) 91 928 (1000) 55 69 (200). 35,021 (100) 26 (500) 28 
160 207 20 49 (500) 55 81 (500) 319 55 435 92 599 612 76 736 
52 823 77 994, 36,028 71 7497 159 (1000) 67 98 221 (500) 93 
345 47 80 (1000) 432 91 (200) 95 (100) 556 746 (100) 823 900 2 
78 92 (100). 37,033 36 85 (100) 94 96 108 94 205 63 319 30 80 
482 507 (1000 624 735 (200) 916 21 24. 38.001 33 58 83 133 
(200) 96 216 90 340 440 (110) 83 (100) 603 (200) 714 95 803 
956. 39,030 38 88 125 (100) 66 241 71 328 (500) 73 432 575 80 
81 82160 912 36. 
40,043 (100) 56 89 (100) 148 261 66 92 310 (100) 52 60 62 73 
475 543 58 744 925 (1000) 55 (200). 41,031 107 62 (500) 95 266 
313 72 76 (100) 452 89 504 14 48 51 58 99 607 34 71.83 728 
819 51 924 37 66 75. 42,035 67 99 194 241 370 (200) 483 574 
100) 625 (500) 811 65 901. 43,026 (500) 42 94 95 121 38 227 
80 422 578 629 707 90 (500) 857 60 935 51 76 86. 44,000 38 
117 24 (500) 32 33 57 82 (100) 91 298 336 57 589 91 646 (1000) 
62 (1000) 706 8 14 56 803 11 15 912 38 49. 45,034 150 70 85 
96 225 26 75 328 45 (100) 63 87 504 18 20 616 98 99 710 67 
(200) 83 879 973. 46,023 88 173 239 70 92 99 300 11 25 72 
406 15 57 96 508 623 (500) 25 720 63 92 (500) 99 830 32 80 97 
30-44 54 79. 47,024 98 154 (100) 87 (1000) 94 253 301 67 76 81 
90 93 427 55 60 91 96 (1000) 526 639 50 707 (100) 836 (100) 42 
86 95. 48,036 45 73 80 90 174 91 (500) 424 39 89 500 11 16 86 
735 49 59 840 914 34 82 87. 49,084 (200) 94 112 14 45 (500) 48 


81 555 62 (200) 91 33,088 91 112 


52 63 213 50 52 65 88 363 84 92 419 28 34 78 567 611 36 58 
99 701 5 20 809 28 908 (150,000) 65. 
50,051 106 17 38 (1000) 302 11 87 506 83 675 822 99 (100) 


938 67. 514,001 9 21 (1000) 34 88 105 31 88 (2000) 212 34 310 (100 


50 98 438 512 52 (100) 96 654 60 79 775 824 39 41 44 944 55 
80 (1000). 52,027 (500) 46 158 289 93 342 44 77 404 (100) 14 79 
80 90 (100) 639 79 84 (200) 746 61 91 837 66. 53,024 (100) 196 
99 301 4 75 (100) 460 87 561 (000) 99 601 (500) 855 63 99 (100) 
908 35 96. 54,076 170 96 98 294 318 53 71 73 (200) 87 511 (500) 
35 43 72 86 98 690 (200) 762 67 73 871 99 939 70 74, 55,062 99 
221 66 369 407 40 596 640 767 96 887 930 77 85. 56,007 29 
34 76 82 208 536 (100) 94 608 (200) 52 63 72 (1000) 78 707 (100) 
15 888 926 57. 57,057 99 161 267 398 452 601 16 39 76 747 
(500) 853 93. 58,007 (200) 35 (500) 86 98 110 64 343 (200) 413 
39 514 43 47 (1000) 48 63 601 719 36 854 922 54 78 92. 59,013 
61 46 (100) 82 319 (200) 65 409 13 589 96 671 728 89 807 
910 97. 

60,006 125 201 10 14 56 73 372 543 53 9000 67 (500) 670 
738 60 809 78. 61,128 322 405 44 68 501 4 31 74 645 700 33 
57 932 (1000). 62,062 (200) 96 163 206 372 498 505 76 618 73 
74 83 906 42 47 75 96. 63,006 9 103 35 92 206 39 49 (100) 84 
334 450 97 99 603 (100) 31 39 42 49 82 705 15 31 802 7 10 66 
92 946. 64,025 (100) 38 62 92 105 49 82 202 94 306 12 49 76 
98 453 54 (100) 71 506 71 (100) 73 624 73 97 750 (100) 54 61. 
65,028 29 (100) 33 130 35 206 16 33 434 91 546 75 93 680 931 
77. 66,148 2860 (100) 341 44 77 482 90 502 48 71 (200) 79 86 
666 81 (000 701 79 841 45 903. 67,007 (200) 27 (100) 102 31 
92 201 (1000) 49 (100) 83 324 29 38 437 42 574 662 701 3 
859 (500) 957. 63,091 197 (100) 215 99 390 406 11 14 502 6 
95 621 44 701 823 40 55 907. 69,026 56 (200) 138 267 (1000) 
91 320 42 64 93 425 (500) 63 79 517 641 89 99 (100) 831 55 
(500) 85 966. 

70,073 74 (500) 82 106 45 5193 201 92 394 421 502 27 54 
(200) 652 734 59 830 970. 71,007 13 50 193 245 485 527 
37 87 610 (1000) 735 83 93 889 906. 72,018 75 118 65 (200 
206 88 313 491 531 (100) 89 619 (200) 94 706 85 92 99 87 
912 66. 73,061 62 110 13 14 25 68 208 11 (200) 17 370 89 (200) 
409 51 75 547 734 962 71. 74,005 26 (100) 29.51 
334 35 (100) 56 (500) 80 409 75 500 69 8 
792 801 42 66 79 80 935 (100) 61. 75,008 59 112 52 264 301 
38 426 90 93 557 93 607 37 (100) 47 93 94 768 77 829 63. 
76,090 103 7 48 50 208 33 57 321 407 552 61 65 81 95 612 14 

(1000) 800 16 69 955 76. 77,021 82 135 84 352 
71 758 (100) 73 (500) 81 (500) 85 (100) 567 694 751 (500) 80 96 
846 905 32 41. 78,064 86 199 204 24 (200) 30 96 97 322 412 
36 87 525 56 89 676 724 60 75 813 64 (500). 79,031 172 259 
79 132 19 85 452 514 (200) 682 708 29 54 821 (500) 48 904 
7 17 81 84. 

80.047 48 212 38 43 67 314.37 482 8) 543 620 61 (1000) 88 
726 90 838 60 88 959. 81,015 63 87 (1000) 100 13 29 38 (100) 48 
79 229 93 94 334 39 41 65 93 432 35 (100) 570 75 91 611 22 
63 81 782 (100) 823 38 64 917. 82,115 88 89 235 68 336 38 60 
404 19 23 56 70 71 80 87 88 514 618 971. 83,012 127 29 61 
(1000) 262 70 74 90 356 99 404 6 17 59 82 (1000) 551 83 730 
67 834 943 57. 84,070 107 (100) 66 354 91 414 54 97 524 26 
40 73 (100) 95 (1000) 610 66 83 737 61 837 937 38 (100) 63. 
85,002 49 71 120 47 220 39 356 461 (500) 502 70 99 (100) 629 
75 743 56 83 825 931 35 62 67 94. 86,095 169 97 230 45 (100) 
309 43 81 400 (100) 5 51 79 595 617 26 702 811 (100) 32 36 
932 (100). 87,056 59 95 (200) 126 70 85 96 211 80 (100) 320 25 
90 413 505 49 50 78 645 66 73 722 (200) 852 907. 88,056 (500) 
58 146 214 (200) 349 50 82 92 44 50 62 (200) 503 745 60 74 
869 974. 89,058 218 22 330 73 84 401 29 66 (100) 502 12 24 
99 608 (100) 79 719 (100) 52 (100) 801 48 82 89 901 (500). 

90,062 82 84 115 222 88 (400) 323 52 84 406 (200) 30 66 
(100) 86 99 (200) 509 23 32 644 47 (100) 56 78 98 (200). 91,001 


Kronprinzeſſin für die hieſige Provinz 


262 (100) 78, 
93 (100) 605 24 73 


53 77 188 277 357 94 506 12 29 (100) 30 52 75 94 637 7 9 
739 52 827 37 955 (100) 83 (100) 96. 92,001 10 190 291 57000 
611 14 15 42 80 705 16 825 31 41 54 68 86 (100) 901 9 31 67 (1 
73. 93,031 65 82 94 (200) 97 276 90 (200) 392 44] 55 73. (h 
518 60 610 56 96 (200) 712 57 860 62 79 (200) 927 (100). 905 
17 29 61.89 154 91 285 97 301 414 17 506 11 58 76 602 4 
722 58 830 32 (100) 88 916 41 46. 


für die Viktoria⸗National⸗Invaliden⸗ 
Stiftung. 

Ihre königliche Hoheit die Frau Kronprinzeſſin hat zum Belle! 
der Viktoria «National Invaliden- Stiftung in Ihrem Palais! 
Berlin einen Bazar veranſtaltet. Höchſtdieſelbe beabſichtigt ad 
in den Provinzen Beſtrebungen zu gleichem Zwecke ins Leben 1 
rufen, und hat daher den Wunſch ausgeſprochen, daß in dem Hall 
orte jeder Provinz durch Veranſtaltung eines Bazars Ihrem patrie“ 
tiſchen Unternehmen bereitwillige Förderung gewährt werden Br 

el 


Die Unterzeichneten, welchen der ehrenvolle Auftrag zu 7 
geworden iſt, die Ausführung dieſer Abſicht unſerer gnädig a 
' i hi in die Hand zu nehmen, gedel 
ken hiernach in der hieſigen Stadt Anfangs Mai einen Lean 
einen öffentlichen Verkauf von Geſchenken, welche zu ſolchem 3 
dargebracht werden, zu veranſtalten. , 
Das edle patriotiſche Vorhaben, welchem hierdurch gedient with 
und das leuchtende Beiſpiel unſerer erhabenen Kronprinzeſſin mo 
uns Alle beſeelen, mit vereinten Kräften dahin zu ſtreben, daß in 
Reihe der Geber für die Invaliden und die armen Hinterbliebene“ 
gefallener Krieger auch die Provinz Poſen würdig vertreten wer 
Vertrauensvoll wenden wir uns daher an die Frauen der! 
ſigen Provinz mit der Bitte, uns bei dieſem Unternehmen gütig 
u unterſtüßen. — Für die Veranſtaltung des Bazars handelt 0 
I zunächſt darum, Gegenſtände aller Art einzuſammeln, d 
erkauf in der Wohnung der unterzeichneten Oberpräſidentin 
fangs Mai an den, durch die öffentlichen Blätter noch näher # 
beſtimmenden Tagen ſtattfinden wird. Jede der Unterzeichnet! 
wird Geſchenke, welche zu dieſem Zwecke dargeboten werden, dan 
bar entgegennehmen, 
um die Verkäuflichkeit der geſchenkten Gegenſtände durch pi 
Beſtimmung des Verkaufspreiſes zu erleichtern, wäre es erwünſch 
wenn die Auslagen oder Selbſtkoſten von den Gebern der Gehen! 
gütigſt bemerkt werden möchten. 
Die nach den Verkaufstagen etwa noch übrig bleibenden or 
genftände beabſichtigen wir mit Hülfeseiner Verlooſung abzuſetel 
oſen, den 6. April 1867. 
a ee 1 
zur Verauſtaltung eines Bazars in der Provinz Poſen für 
„Viktoria⸗National-Juvaliden⸗ Suan K 
ee v. Horn. Wege v. Alvensleben. 
E Elwine Berger. a Iaffe. 
Geheime Räthin v. Maſſenbach. PR Par delt. v. Festo 
— — — 0 


Angelommene Fremde 

vom 26. April. Sup 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Kaufmann Jäger aus Köln, Fabrikant 
ler aus Berlin, Student Laſinski aus Bromberg, Frau Oberamtm 
Lange aus Gr. Rybno, Landrath v. Elsner aus Mogilno, die ile 
gutsbeſitzer Matthes aus Jankowice, Witt aus Bogdanowo, Ban los 
— a orze, v. Slubowski aus Polen, Hildebrandt und Frau Nag 
aus Sliwno. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE, r v. Nitikowski aus 5 
Preußen, Seifenfabrikant Bartels aus Berlin, Hotelier Krüger 
Bremen, Gutsbeſitzer v. Geromski aus Ungarn. ' 

HOTEL DU NORD. Die Kaufleute Schöps und Gchag aus Breslau. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Jahn aus Stettin, eg 
aus Hagen, Vormund aus Warſchau und Meyer aus Amſterdam, 
herr Ritter und Lithograph Albrecht aus Berlin, Eigenthümer Li 
mann aus Schwerin a. W., Oberamtmann Walz aus Gora, Dr. Pe 
Kohlmann aus Bremen. 

OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. 
Boguſzyn und v. Falkowski aus Sieradz, 
tenberg und Stöveſandt aus Berlin. die 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Gutsbeſitzer v. Wilkonski aus ee 


3 8 


die Kaufleute Buff aus 


Kaufleute Adler aus Breslau, Weil aus Liſſa, Wagenbauer aus 
nitz und Auſtmann aus Brieg, die Pferdehändler Herder aus pr 
und Volkmer aus Stettin, Adminiſtrator Brandt aus Uſzez, Arzt 
Oſtmann aus Poſen, Dr. med, Foſtke aus Greifswald. 

SCHWARZER ADLER. r Fechner aus Sarbinowo, Pharm 
Szewezynski aus Kurnik, Techniker Kingsberger aus Myslowitz, 
wirth Gierſch aus Otuſz. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbefiger Smitt nebſt Frau aus Staniewo. 


— 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichlen. 


Das Kreisgericht zu Schroda, 
weite Abtheilung. 
Das zum Kahla des rugbeſtere Auguſtſſche Elementarlehrerſtelle vakant. 
Tefs gehörige, in dem Dorfe Lagiewniki — 
abgefehägt auff 100 Thaler. Bewerber wollen ſich ſchleunigſt 


Annonce. 
Mit dem J. Mai d. J. wird die hieſige jüdi- 
Gehalt 200 
haler. 
der frei, beim unterzeichneten Schulvorſtande melden. 
ige der frei, ee hudewlg, den 25. April 1867. 


Der jüdiſche Schulvorſtand. 


Eine Predigerwiltwe, die in der unmittelba- eröffne. 
ren Nähe der Realſchule, des Gymnaſiums und 
der Louiſenſchule wohnt, wünſcht noch! oder 2 
Penſionäre (Knaben oder Mädchen) aufzuneh- 2 ß 
men. Unter ſoliden Bedin 1 5 verfichert fie dieſſichere ich, 
freundlichſte und liebevolle ufnahme derſelben. 

Näheres zu erfragen Thorſtraße Nr. 12. 


> 2 
Penſionat 

für jüdiſehe Knaben. 
Behufs Vorbereitung für die mittleren 
Klaſſen des Gymnaſſums oder der Realſchule 
können bei mir einige Knaben aufgenommen 
werden, denen außer einem guten Unterricht 
und ſtreng religiöſer Erziehung auch eine gute 
Pflege zu Theil wird, Auf Erkundigung wer. 
den die Herren . Badt, W. Erun 


1 konnen, 
ich zu melden. 


Fiſcherei Nr. 2. 


konnen noch einige Penfionäre 
Nebeneinnahme für Privatunterricht] nahme bei erforderlicher Rachhü 


Einem hochgeehrten Publikum der Stadt Schokken und un, 
gegend erlaube ich mir hiermit ganz gehorſamſt anzuzeigen, daß; 
Sonntag den 28. April meine Reſtauration nebſt Weinſtu 


; ire (Mädchen) 
wei Pe ate nüre (M inch 


15 Auf 
in ver Expedition dieſ. Itg. . 


fe finden. 


be 


In der Vorausſetzung, daß das bereits mir ſo reichlich geschenk, 
Vertrauen ſich auch noch auf mein Nebengeſchäft ausdehnen wird, 175 

je daß ich ſtets bemüht fein werde, den Wünſchen meiner werthe 
Gäſte nach Kräften zu entsprechen. 

Gleichzeitig mache ich darauf aufmerkſam, daß 
Dresdener Waldſchlößchen Bier, ſowie 
Limonade gazenze, beide Getränke ſtets kalt vom Eiſe, vera 

Mein nicht unbedeutendes Lager ſchöner, alter ungarw 
empfehle ich namentlich gütiger Beachtung. 

Schokken, im April 1867. 


ich ein beige 
die jetzt jo bellen 
breiche 
eine 


J. Weichert, 


mittags. Dr. Barth. i i 
1 und S. Kosenſeld von hier, ſowie Herr 
an hieſt Serie. ef Aresgericht tädtifche Mealfchnle ue Tethhote n Bolen, dert Apotheker. re 
rath Bert anſtehenden Termine verkauft wer- zu Poſen iu Rein N Ba 190 ich Auktion Kaen , ST si ne ate 
fi f 5 in Wreſchen, Söhne ich mi olg vor⸗ + engeräthe, demnächſt 
8 hierdurch Kauftuſtige vorgeladen . — — d.Nadmittags von 3 Uhrſ bereitet, gef. Austunft a e 9 Montag den 20. April werde ich im Auk-Juigkuchen, öffentlich meiſtbietend gegen 
ab wird die Anmeldung neuer Schüler entgegen⸗ mäßig. tionslokol, Magazinſtraßße Nr. 1., von früh] baare Zahlung verſteigern. shi 


rag Poſen, den 14. Februar 1867. 
Königliches Kreisgericht. 
II. Abtheilung. 


e 

enommen. Montag den 29. um 8 Uhr Dior: 
gens findet die Aufnahmeprüfung ſtatt. 

N Dr. rennecke. 


Lehrer M. Grunfeld |& 
in Schwerſenz. 


Uhr ab verſchiedene Möbels, als: Schränke, 
ommoden, Sophas, Tiſche, Stühle, 
Bettſtellen, ferner Kinderwagen, 


ehe Far. 
tönigl. Huttions lo 
Betten, 


— 


37. Freitag, 26. April 1867. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


em Worm den r b. N ö e ene ee un ei „ welcher gut Fam gs 
Sen ae Ben Die erwartete Sendung von fertigen Jean Vouris Cigaretten Ku a e pa Fr e ee ee 

Br 17 5 2 alt ird geſucht. ü 
Tn ci junger Mann, weise Besurs] Ferthe Mäter, .sfdoe Zuds. 
“An, a, 8 de nu in Szerniejewo.|TELEN in den neueſten Muftern, ge Ablegung feines Jeldmeſſer⸗Eramens den Nach⸗ rl . 


Soolbad Colberg. 


ſchmackvoll und elegant gearbeitet, iſt an⸗ General-Depöt für die Pro- 


gelangt und werden ſolche wie immer zu den vinz Posen bei 
billigften Preiſen verkauft in der 


weis beibringen muß, ein Jahr in dieſem Fache] Am 24. d. M. Nachmittags 9 Uhr ſtarb 
gearbeitet zu haben, bei einem Kreis⸗Fortſchrei⸗ iü r Sohn Bruno in fei 
bungsbeamten beſchäftigt werden. eg 5 ae 


Verſiegelte Offerten unter X. 25. nimmt die wer le An Ben 1 Marke fi — 
| 8 117 De i i eunden ſta 
Dr. Behrends Anſtalt. Japiſſeriewaaren Handlung von Expedition der Beitung entgegen. Tage De nzeige allen eſonderer 
A bee and Ende Mai eröffnet. Dar differ, = Auf dem Dominium Placzty bei Schroda] Liſſa, den 24. April 1867. 
90 der Anſtalt verbundene Logirhaus bietet Wilhelmsplatz 6. 2 Na ein Wirthſchaftsſchreiber, beider Lan⸗ Der Thorkontroleur 


que Vn i d + sſprachen mächtig, t eine Stelle. Gehalt 

dem ann 2 an mich, den Gäſten be is 2 Thlr. g, ſofort eine e. Geha ner ne z 
at fü I de dee er ch im Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. 

Mathilde Roessel Als Lagerverwalter telligent. ge-] Berlobungen. Fräul. Thereſe Sellmer 

Sate 21, Belege. mumee Tan stal ſkann ſbuüdeter Mann, gleichviel w. Standes dei hoh. mit dem Gomnaftallehret Eduard Wellmann 

ES Gehalt zu eng. gewünſcht. Näheres durch Jin Oldenburg. Heäul. Marte Meyerhoff mit 

f 8 — Maitran . Senftieben, Berlin, Fiſcherſtr. 32.[dem Stabsarzt Dr. J. Münnid in Berlin 

Gut ein eſchoſſene N > 1 Gentrai- u Eu Frl. Clara Grunewald mit dem Kaufmann W. 
Scheibenbüchſen, Nevolver und Doppel⸗ſaus friſehem Waldmei⸗ 101 2 Iennerich in Berlin. nl, 

flinten empfiehlt in großer Auswahl unter iter empfehlen t agli ch frifeb eitun s- Annoncen- Bureau, Geburten. Ein Sohn dem Hülfsprediger 

g A 


Die Anfertigung von Damenkleidern u. dal in Posen, Friedrichsstr. 33a. e 
alt) Tambourirgarnituren werden ſtets in Ar⸗ Wiederverkäuf ern Eugros- Fabrik- 


beit übernommen bei R . g 
Preiſe. Preis⸗Kourant gratis franko. . 


nat ohnung. Mein Penſio 
And ür kranke Kinder cent ich erweitert 
dalde demäße neue Einrichtungen zur In: 
Weßenn von Soole und Salzdämpfen 


„DM. Behren 


nalarzt und Direktor der Soolbade⸗ 


d Anſtalt in Col berg. 
W 7s Colberger Badeſalz iſt in der An⸗ 
1, Und in Poſen bei den Herren Apothe- 
ber Jagieloki, Dr. Mankiewicz und]: 


* 


iſt für 110 Thlr., ſo wie ſämmtliche, zu einer 


Poſen, Waſſerſtraße 24. Beförderung u. Ekledigung von An' dem Rammerherrn v. Vieregge in Steinhausen, 
- — aa er ze * tänbiqungentin alle biefine Ad auswär dem aſtor übener in Mo t, dem Kreisrichter 
ür V t = 2 „Hugo Schr öter, Wulhelnisplag 2. 2 
1 am ernehmer! Aueh. Uhrmacher, — 7 M aitr ank Ele nunmehr Itjäßrige@eräflsptagts ricker Neumann ip Berlin. * . 
d ugliſchen Patent ⸗Asphalt⸗ empfiehlt ſein aſſortirtes Lager ſchweizer Taſchen⸗ bürgt Inſeritenden für Sahkenntnik im Todesfälle. Frau Rechnungsrathin Wilh. 
rangement garantirt iſt olkmann in Berlin, Superintendent a. D., 
8 reiſe zugeſichett. am Markte. 0 0 Bern 3 
in Stettin. werden daher von vornherein minderene lin, Freiherr Albert v. Seld in Potsdam, In- 
i regen hard Krey in Berlin, Frau Oberfeuerwerker 
fu ‚ b A tungs-Verzeichniss mit Preistarif gratis]; $ 0 l „Rech- 
a und auch weißer Gattung, den Scheffel Schankwirthſchaft nöthigen Uten⸗ Jaco ppel, und franeo. e 
bieten meiner Kundschaft Gelegenheit zu Inden in Berlin, 1 
* . 2 2 Herr Geh. Juſtiz⸗ und 
Große . Knauin, Po ſen, Friedrichsſtr. 28. 4 Suline feen elk, Nuit! J. 
nenne 1] Volksgarten-Saal. 
5 halb Rn serate 55 8010 Kenne eute Freitag 
ganze Looſe halbe vierte werden zu Original- 
in Poſen bei H. Klug, KA 0 % 5.2 5 4 1 4 2 85 5 20 
Friedrichsſtraße 33., 


tige Zeitungen (deutſche, franzöſiſche, rufſt⸗ Feilſcher in Lauenburg in Pomm. Eine Tochter 
filz, Asphalt⸗Dachlack iener und Berliner kin DE 9 ach Annoteiren, daher gewilfenhafter Math v. Wintzingerode geb. Pröpking in Neuſtadt bei 
Alle von neuern Anuoncen-Bureaus Prediger Duchſtein in Ein, Verw. Jrau Ju- 
1 Preis⸗Kurante auf Verlangen ſind 5 * Friſchen gt unen bei gef. Aufträgen acceptirt. enieurlieutenant im 10. Pionierbataillon Gu- 
; wo 4 shall 7 Inungsrath a. D. J. R. Munther in Berlin, Frl. 
C. . die Metze zu 15 Sgr., verkauft ſilien: Tiſche, Bänke, Spinde ze. find| -- Wilhelmsſtraße Regelmässige directe Correspon-] Helene Twieg in Potsdam, Herr Schriftieger 
5 R . l« 
oh Gerberſtraße Nr. 20. DE. £ ri Rat vortheilhäften Geschättsverbindangeh, In- ey ey Schulz in Frankfurt . 
8 C. Thust, Lokterie- Anzeige. 
preisen prompt besorgt. Bei grösseren NHR. 
. Dammann, 
befindliches Marmorwanren- Lager, 


ſche, engliſche, ſchwediſche, ſchweizeriſche, ameri⸗ dem Landrath v. Götz in Hohenbocka, d. Haupt ⸗ 
N Magdeburg, Frau Prem. Lieutenant Mathilde 
Miet Konditorei und Weinhandlung der Waßt von Zeitungen, ſowie in er- Price ach 
das Haupt⸗Depot 
angekündigten Wortheile gelten bei mir ſtizräthin Emilie Ulrici, geb. Schultz in Sprot⸗ 
dern zu Dienſten. Lachs einpfing Tägliche direkte Expedition; höchster Hasan, Ziegler in Minden, Amtsaſſeſſor Georg 
Se, Vorwerksbeſiher in Klecke v —„-T — denz und Vertretung auf allen europäi- Si Sanders in Berlin, Herr Haupt- Gteuer- 
! wegen Aufgabe eines Reſtaurations⸗Geſchäfts Grätzer Bier, N 
een, ‚Auskübften Afc, Verw. Fr. Rentiere Hartman in Frankfurt a. O., 
Hoflieferant Sr. Majeſtät des Königs, Zur erſten Klaſſe der hannöverſchen Lotterie 
5 Ban Aufträgen Rabatt. Annoncenbureau von Anfang 7 Uhr. Entree a Perſon 1%, Sgr 
konigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer in Hannover. i 
18 00 in Grabſchmuck reichhaltig aſſortirt iſt. Grabkreuze 


Garantie A. Hoffmann, Büchſenmacher. etemeyer in Berlin. und Rektor Schmidt in Jacobshagen in Pomm, 
Irm. Elsner zu haben. W. P. Meyer & Co., 
anifche ze.) mann a. D. v. Schickfuß in Brodki, dem Kreis- 
Pi fotgreihfter zuſerkion und dikkigſtes Ar- vn. geb. Jenſch in Münſter, Kanzleirath 
A. itzner 
von L. Haurwitz & Co. he und bei reeller | N In Sp: 
principiell und bereits ſeit 11 Jahren, tau, Stadtgerichtsrath F. D. Bernard in Ber⸗ 
Ni 8 — — Rabatt; Belags-Exemplare ; Reclamen ; Lei- Mehlis in Hannover, Handlungskommis Bern- 
meſen⸗Runkelrüben⸗Samen 
— n schen und überseeischen Handelsplätzen amtb - Kontrolleur a. D uft Ludwig Ditt⸗ 
Strohhüte wäſcht, färbt und moderniſirt ſofort billig zu verkaufen vorzüglich gut bei 8 
eee in Berlin. — 
empfiehlt fein empfehle i 
Eugen Fort in Leipzig. C. Walther, Kapellmeiſter. 
Ein großer Keller, zu jedem Zweck paſſend, en 8 . 


ſind En reinſten ſiſt jofort Markt- und Büttelftvagen- Ede 44. zu Die Dame, welche gef bei mir um einen 


Sonntag den 28. April 
letzte Vorſteliung. 


ößter Auswahl vorhanden, ebenſo Platten, Pyramiden, Kiſſenſteine ıc. vermiethen. Näheres Alten Markt 47. 1 Treppe feinen braunen Strohhut handelte und ſolchen 
Au . Schrift . Nee Bet je ird garantirt. hoch. aA eaus Verſehen gratis mitgenommen, wird um Willardts 
Preiſen fträge auf Grabgitter, von denen Proben auf Lager, werden zu den allerbilligften] Ein gewandter Commis und ein Laden-] Bezahlung gebeten. P. Hahn. großes anatomiſches 
"beforgt, ebenſo die komplette Aufſtellung derfelben bewirkt. fräulein werden geſucht von . Zadekjer | Nr. 56. grüßt Dich, Ideal meines Sehnens 4 Museum 
Po PPP... . » — Naeeueſtraße 4. und Hoffens. Könnten die Augen r de ift täglich im 
"Sr zer S 2 g 


Gr. Gerberſtr. 40, find im 2. 
zen mit apartem Eingang für 
vermiethen; daſelbſt kann nach 
Unterricht ertheilt werden. 


Hötel de Saxe 
von Morgens 10 bis Abends 7 
Uhr geöffnet. 
Freitag den 26. April nur für 
Damen. 


Tehrie's Gesellschaftsgarten, 


7. kleine Gerberſtraße 7. 
Heute und die folgenden Tage Konzert, ver⸗ 
bunden mit tragiſchen und komiſchen Geſang 
vorträgen. 


d ier Gi ir ſagen, was d 1 
VVT 
erlangen auch S. 27. IV. A. 6½ R. I. . 
S. 28. IV. M. 12 ½ St. F. u. I. 077 


Ein gr. möbl. Zimmer mit ſchönerſ — * Be 
Aut ſofort zu verm. Näheres: Neue Schilling. 

8 S un. Ft I u 
aeg 27. ff en Aae Sonntag den 28. d. Mts. früh General-Ber- 
. 5 M n 2fenſtr. eleg., ſammlung und Schießen des Schießvereins. 

8 m Ratten und Mäuse, ſelbſtſ gut möbl. Zimmer zu vermiethen. Lab rn 
Seit langer Zeit quälte ich mich mit wenn ſolche noch fo maſſenhaft vorhanden] Eine moͤblirte freundl. Stube zu vermiethen Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. 
ner ſehr ſtarken Verſchleimung, verbun⸗ find, ſofort ſpurlos zu vertilgen, offerire[ Breiteſtraße 14., zu erfragen beim Wirth. Kreuzkirche. Sonntag den 28. April, Vorm. 
Er Mit Huſten und zeitweiligem ſtarkem ich meine giftfreien Präparate in Schach.] Wenttatshanjen, Breslauet-Chauſſer, find] 10 Uhr: Herr Oberprediger Klette. — Nachm. 
. Appetit. und Sthlaflofigteit. teln zum Preiſe von M welche den in die- 4 Stuben ſofort zu vermiethen. 2 Uhr: Herr Paſtor Schönborn. 

e e e e er in gau In der Zanbenftrafie iſt ein Petrikirche. Petrigemeinde. Sonntag 


ollte ich mich aufgeben, als ein wohl- lereien jetzt nunmehr „für immer“ ein gewiſſes 5 1 M 103 . 
Parterre⸗Speicher⸗Raum den 28. April Vorm. 10%, Uhr: Herr Konſi 


yeinender Freund mir den G. A. W. Ziel ſetzen 
9 — EL un So} sen, orialrath Dr. Goebel. — Abends 6 Uhr: 
Veztolchen weißen Bruſt⸗Syrup aus E. Sonntagh, zu vermiethen. Näheres Markt 56. beim Wirth. 3 Prad er Gieſe. 0 


al empfahl. Obgleich ich enticiede. Arkaniſt und Chemiker in Weichſelmünde. ] Lindenſtr. 5. 2 Tr. z. möbl. 3. zu verm. Mittwoch den 1. Mai Abends 6 Uhr: 


Feind von derartiger Mediein bin, da in Tindenſtr. 5 verm. ; 
t Meiften Fälle gewöhnlich das Gegen: 5 1 Depot für Pofen und Um-| 2 Maler-Gehülfen können ſich ſofort[. Derr Prediger Gieſe. 


ei 


n TERN. 
Fischer’s Lust. 

Das geſtern irrthümlich angekündigte Konzert 
der Sängerfamilie Konrad findet 


nächſten Sonntag N 
ganz beftimmt ftatt. N 


Nawrocki’s Restauration, 


Freiſag den 3. Mai Abends 6 Uhr, Mif: 
ſions⸗Gottesdienſt: Herr Prediger Herwig. 
Garniſonkirche. Sonntag den 28. April, 
Vorm. 10 Uhr, Predigt: Herr Militair⸗Ober⸗ 


mächtiger Wirthſchafts⸗JInſpektor, der be 
direkt von Kühen, für | Perſon 20 Sgr., reits längere Zeit größeren Wirthſchaften vorge: 
verſendet zu jeder Jahreszeit friſch, Berlin, ſſtanden hat, findet zum 1. Juli oder ſchon frü⸗ 
Schiffbauerdamm 33., 


von der Damengeſellſchaft 


ich in jeder Hinſicht die beften Er⸗ Wohlrab aus Böhmen. 


HB und fuhle mich jetzt, nachdem ich die 
hate geleert, von meinem Uebel gänzlich 


oͤrderten, ließ ich mich bewegen, die⸗ ſchriftlich melden auf dauernde Beſchäftigung[Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonntag den kt. N 
10 — 2 — zu —— 300 kaufte mern n nes elin, bei Maler Mein ts zu al n 28. April früh 8 Uhr, Abendmahlsfeier; Herr Watt Per ke rer 8 Fear, 
W errn Ludwig Koch hie, Nos- 10 20 Bergfteaße Rr. 9 -Keiſekoſten werden vergütigt. Bea: 1 Pa 1 1511 re. ws Concert — 
trage Nr. 1. einige Flaſchen, Be⸗ Ein verheiratheter der polnſſchen Sprache] digt: de Rath Schultze. 
date nach dem Gebrauch der 3. Flaſche Impf⸗ Lymphe, rheiratheter, polniſchen Sprache 


ine S Domin CC 

a Dr. Pissin, prakt. Arzt bei Reuge 6 ae Nüderos Pate) prediger Haendler — Nadm. 5 Uh] Einem hohen Publikum zeige ich er 
Der Wahrheit emäß beſcheinigt. . re Ein erfahre e ie ik Abendandacht: Herr Diviſionsprediger Dr. gebenjt an, daß mein Vier: und 
Dresden, den 5 April 1862. Eoucentrirtes alter, mili⸗ Steinwender. D einlokal morgen Sonnabend den 


tairfrei, 32 Jahre alt, verheirathet, 2 Kinder, > * r 5 A — 
wünſcht, wenn nicht früher, zu Johanni d. J.] Er. kulh. Gemeinde. Mittwoch den I. Mai] 27. d. Mts. Abends 8 Uhr wieder eröff- 
Stellung und zwar am liebſten die Verwaltung] Abends! Uhr: Herr Paſtor Kleinwachter. net ſein wird. Um geneigten Zuspruch 
einer P Brennerei mit Dampfmaſchinen⸗] In den Parochieen der vorgenannten Kirchen] bittet achtungsvoll 


betrieb zu übernehmen. Offerten werden unter [find in der Zeit vom 18. bis 25. April: n 
M. Marcus jun. 


der Adreſſe: Hausbeſitzer Herrn Sesofent ee 8 männliche, 8 weibliche Perſ., 
Waſſerſtr. 14. 


Sachse in Poſen, Wilhelmsſtraße Nr. 164] geſtorben: 10 männliche, 5 weibliche Pers., 
eos Cdcgranme Aist tu Born e e 


Restitutions-Fluid 


Niederlagen in Poſen bei gegen Lahmheit und Verſtauchung bei 
Febr. in Abu, 1. Pferden, Rindern ıc., iſt vorräthig in Flaſchen 
wider Busch, Sapiehaplag 2. Ila 17%, Sgr. mit Gebrauchsanmeifung in 

"N. Leitgeber, gr. Serberftt. 16. Elsner's Apotheke. 


C. Wilhelm Vogel, Badergaſſe 4. 


erbeten. getraut: 8 Paar. 


* l \ = = de e Fu J bz. u. Br., J Gd., Juli⸗Auguſt 55 a 
erlin, den 26. April 1867, (Wolfs telegr. Bureau. am 26. April 1867. 3. Sepibr.⸗Oktbr. 534 bg. N 5 8 8 
ee eee eee e Bra Oi De ie tn, ga m ae, 
8 ahr 500 | ss | = : — 75 e f — Pr odußten :B örfe Au. 5 an u 5 Be 2b 92 b., Juni» Juli 324 4.32 bz, Juli 
Spir 2 55 52 ® mert RR. „ o m gon . 1 2 N 190 
8 e 16 | * Nene bh 5 75 76 75 78 Berlin, 25 April Wind: a Barometer: 271%, Thermome⸗ ernten pr. 2250 Pfd. Kochwaare 54—66 Rt. nach Qualität, Futter⸗ 
nei 16 93 ner 4% | ter Früh 80 +. itterung: Warme Luft und windig. * art * 
0 sen 17 178 | 163 St Ban . 8⁴ 84 835 Seit längerer Zeit if 1 im Verkehr mit Roggen nicht 1 ag göääfeh Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Jaß 103 Hit, Br., per dieſen Monat 


Banknoten 758 | 76+ 76 als heute. Die Schwankungen der P blieb lot a bz, April ⸗Mai do., Mai» Juni 103 a ½ bz., Juni-⸗Juli 108 Br., 
4 a Die S gen der Preiſe blieben innerhalb beſcheidener Gren. 5 ‚lt bz. 128 ende 1 
JCJ%J%%%%% ĩ ͤ ͤ 

. u. 827 iche Abweichung konſtatiren, e ich gewannen die Preiſe ein i z 
Wertifeit, wan darf 1 Haltung als fett hege Bd? Preiſe eine Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 105055 bz., per dieſen Monat 155 


. 11 108 10 ⸗Dezbr. do. 


— U in k d. n 


A N 5% bz. u. Br., 16 Gd., April. Mai ˖ a 16 
Kanalliſte: 1759 Wiſpel Moagen. Wei 101 ine höher. un- a 1% bz. u. Br. 16. „ Apri ai do., Mai- Juni 15% a 164 bz. u. Br., 
Dt den 26. April 1807. (1 & Maas.) Digungspreis 8. Rh en Br Yu at. Sole 1155 e . g 3 75 Br, 
ai ettin, 0 At 1867. (Mareuse & Maas. men s.. J ie ——.— bet 1 a Fl girl ift ern 17 Gd. 9 por. [7 bz. u. Gd., 4 Br., Septbr. Oktbr. 17,4 Br. 
„ Rilke, Not. v. 26. 51, 5 tet n verkauft worden. Gekündigt 600 Etr. Kündigungspreis 32 Rt. Mehl. Weizen ‚pain 1.515 Rt., Roa. 
BEL. mc 944 94 art 1 8 „ We 105 Kabol hat ſich bei fefterer Stimmung im Aan gut behauptet, umge | genimehl I 0, a 35 1 1 3 . . e. 
— Fe 90 Septbr.-Oitbr FE 11 fegt ift aber nur wenig. Gekundigt 1800 Er. Kündigungspreis 10% Rt. euert. 5 50 HN e SER (B. H. 3 
2 7 875 — ſeſt un ‚ 800% Fine hat einen weſentlichen Aufſchwung erfahren kündigt 7780 
feſt. f uhr. 16% 16 000 Quart. Kündigungspreis 1534 Rt. Stettin, 25. April. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Leicht bewölkt, 
1 88 5 16%, | 16 Weizen loko pr. 2100 Pfd. 75 91 Rt. nach Qualität, gelber ſchleſ. = + 130 R. Barometer: 27,11. Wind: WS 
8 2 00 Juni- Julie 161“ 161 Rt. bi, pr. 2000 Pfd. April-Diai Bd a Sha k Rt. bz. u. Gd., Mai-Jun Weizen ſteigend bezahlt, loko p. 85pfd. gelber und weißbunter 9095 
08 « 86 864 | | ne 5 ik Br oe Sa t bz., Juli-Auguſt 78 bz., Septbr.- | Rt., geringer do. 9. 89 Kt. 
1 73 Rt. nominell. 


81S pfd. gelber pr. Brühjahr 924, 93, 94, 944 
u u. Br. Mai- Juni 895 Gd. . Hut. Jul 87 Rt. Waben, Zuli⸗ 
uguſt 87 Rt, nominell, Septbr. » Oktbr. 80 Br. 4 


Roggen loko pr. 2000 Pfd. 594-605 Rt. nach Qualität bz. eine Las 


Roggen höher bezahlt, p. 2000 Pfd. loko 5759 Rt. pr. Frühjahr 56}, 
574 bz. u. Br., Mai⸗Juni 50, 564, 564 bz. Br. u. Gd. Juni: Juli 5050 
bz. u. Gd., Juli Auguſt 56 Br., D 
Gerſte loko p. 70pfd. ſchleſ. u. märk. 4849 Rt. bz., p. 
Frühjahr ſchleſ. 49 Br. 3 9 
Hafer höher bezahlt, loko p. 50pfd. 32— 333 Rt., pr. Frühj. p. 47/50. 
pfd. 34 bz. u. Br., Mai⸗Juni 34 B ' 
Erbfen loko Futter: 52—564 Rt., pr. Frühjahr Futter- 57 Gd. 
Wicken loko 42—48 Rt. 1 
Rüböl matt, loko 103 Rt. Br., pr. April⸗Mai 10/¼ bz., 1 Br., 


er, loko ohne Faß 153 Rt. bz., 
3. u, Gd., Sun gut 163 


r. 
0 Wiſpel Weizen, 50 Wiſpel Gerſte, 70,000 Quart 


Lupinen, gelbe loko 33—37 Rt., blaue 32-35 Rt. 
Rapskuch en loko hieſiger 

ſchott. crown un 
+ Rt. tr. nach Qualität bz., 


Septbr.⸗Oktbr. 114 Br., 4 Gd 

Spiritus Anfangs 
Frühjahr 16 bz. u. Gd. Mai⸗ 
Gd., Juli ⸗Auguſt 163 B 


U Brand 121 Rt. tr. bz., ungeſtempelter 


Breslau, 25. April. [Produktenmarkt.] Wind: Süd. Wetter: 
0 l ) 64". — Bei ruhiger Kaufluſt 
blieben die Getreidepreiſe am heutigen Markte im Allgemeinen ohne Aende- 
rung, der Geſchäftsverkehr blieb beſchränkt. 

Weizen war bei matter Stimmung 
p. 84 Pfd. weißer 90101 Sgr., 


Roggen wurde in feiner Waare wenig angeboten, faſt preishaltend; wir 
notiren p. 84 Pfd. 72—74 S 
Gerſte galt bei unver 
Qualitäten werden mit 58—61 Sgr. bezahlt. 
af er feſt, wir notiren 


Veränderlich, früh 8o Wärme. Barometer: 27“ 


preishaltend, wir notiren 
101 Sgr., feinſter 2—3 Sgr. 


feinfter über Notiz b 


l 
er Stimmung p. 74 5 4854 Sgr., beſte 


en blieben mehrſeitig beachtet, 68 — 70 
Sgr., Futtererbſen a 58-62 Sgr. p. 90 . 
Wicken ſtark offerirt, p 
Bohnen preishaltend, p. 90 
Lupinen angeboten, der Umſatz blieb belanglos, p. 
blaue 38—42 Sgr. 
weizen mehr beachtet, wir notiren p. 70 Pfd. 52—58 Sgr. 
Oelfaaten wenig beachtet; wir notiren 
terrübſen 170— 182 Sgr., Winterraps 
172 — 194 Sgr., Sommerrübſen 148 —1 
wenig Beachtung a 146 — 158 Sgr., Schlaglein bei vereinzelter Frage no⸗ 
tiren wir p. 150 Pfd. Brutto 58—64 
anfſamen p. 60 Pfd. a 44—4 
apskuchen beachtet, wir notiren a 
Kleeſaat bewahrte bei bela 
unſere Notirungen ſind daher zume 


6 Sgr. 
90 € r., feinſte über Notiz. 


150 Pfd. Brutto Win⸗ 
. 188—202 Sgr., galtz. 
Sgr., Leindotter fan 


* — feinſter über Notiz bezahlt. 


91—53 Sgr. p. Ctr. 

ot ruhigen Geſchäftsverkehr, 
wir notiren roth Saat 12— 
mittel 14—15 Rt., fein 164 Rt., hochf. darüber bez., weiß ord. 14 
—25 Rt., hochfein 26 Rt. und darüber 


10-114 Rt. pr. Ctr. £ 
—44 Sgr. pr. Sad a 150 Pfd. zu notiven, 
Amtlicher Brodulten-Börfenbericht:] 
uſt, ordin. 12—13, mittel 14—15, fein 16— 


mittel 18—21 Rt 


Jonds- u. Aklienbörke, 


Berlin, den 25. April 1867. 


2 E S 
2 Ge 18 80 


Staats Schuldſch. 
Kur- uNeum. Schldv 
Berl. Stadt⸗Obl. 


err 


& 
or 
— 


Part. O. 500 Fl. 4 


Kurh. 40 Thlr. Looſe — 
eue Bad. 35fl. Looſe — 
DeſſauerPräm. Anl. 
Lübecker Präm. An 
G] Bank und Kredit⸗Aktien und 
Antheilſcheine. 

Berl. Kaſſenverein 4 145 
andels⸗Geſ.4 90 
raunſchwg. Bank⸗4 86 


do. do. 
Verl. Börſenh.⸗Obl. 


— 


. 


— 


Pfandbriefe 
rw 


07.8 II. 
68.70 bz u G Berlin⸗Anhalt 
85% G do. 


* 


S 


Rentenbriefe 


2 erer eee eee 


Königsb. Privatbk. 4 10 
Die Börſe war heut fehr feſt und belebt; der Artikel der, 
0 955 Biroerrhufe bei der Nähe des Ultimo zu 5 
ergiſche, Köln-Mindener, Nordbahn; auch Italiener, Ameri 


Köln⸗Mindener 118 0 122 gem. 
m. Oeſtr. Franz. Staatsbahn 90 a 924 gem. 
7 a 58% gem. Ital. Anleihe 41} a 421 gem. 


kaufen; auch fordern die eckungen auf. 


Bergiſch⸗Märkiſche 124 a 127 gem. 
Wilhelmsb. (Koſel⸗Oderb.) 514 a 
57 à 58 gem. Oeſtr. Looſe von 
Breslau, 25. April. Bei Beginn der Börſe zei 
re weſentlich beſſere Preiſe angelegt; bal 
Schluß war indeß wieder ſehr feſt 
Schleſiſche Pfandbriefe 80 bez., 4 proc. ! 
Prioritäten wurden 4 pCt. Freiburger 82 bz., dergl. 4 
bz. Lit. G. 89 G, ruſſiſche Valuta 76 
Oeſtr. Kredit⸗Bankaktien 57 5.564 bz u G. Oeſtr. 
e Anleihe 90 G. Amerikaner 72473 
21 bz u G. do. Prior. Oblig. 82, B. 
Mindener Prior. 4. Em. —. 
do. Prior.⸗Obligation 72 
rnowitz 64—63 bz. 


Spekulationspapie 
Theil des Auſſchwun 
Poſener Kredit- 834 
851 bez. u. B. Von 
Oberſchleſ. 825 bez., 


ardub. Pr. — Bayrif 


s wieder ein. Der 
Lit. A. 8 


„Oeſtreichiſche 9 


Kofel» Oderberg 48.— 


raphiſche Korreſpondenz für 
Damborg, 25. en 2 — 2 Uhr 30 Minuten. Fonds entſchieden beſſer, Valuten offerirt. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Joch mus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp in Poſen. 


G. Friedr. Wilh. Nordbahn —. 
Fonds⸗Kurſe. 


G. 884 G. Oppeln⸗ 


6 


Rüböl matter, loko 104 Br., pr. April und April-Mai ir Br., 
Mai - Juni Ar: bz., Juni⸗Juli 104 Br., Septbr.⸗Oktbr. 103 bz., Ultbr.- 
Novbr. 103 Gd. . 

Raps pr. April 91 Br. 

Spiritus niedriger, loko 163 Br., 103 Gd., pr. April und April⸗ 
Mai 1215 u. Br., Mai⸗Juni 16 Br., Juni⸗Juli 164 bz. u. Br., Juli⸗Auguſt 


61 Gd. 
Zink ohne Umſatz. Die. Börſen⸗Kommiſſion. 
Notirungen der von der eee ernannten Kommiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Naps und Nübſen. 


eee 
übjen nterfrucht 1 B a 
do. Sommerfrüchkt. 158 148 138 (5. 150 Pfd. Brutto: 
real e 12 % 180 


11115 (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
(Der Magdeburger Bericht iſt uns heute nicht zugegangen.) 

Bromberg, 25. April. Wind: SW. Witterung: Veränderlich. Mor⸗ 
gens 110 Wärme. Mittags 16% Wärme. 

Weizen 124—128pfd. gel, (81 Pfd. 6 112 bis 83 . 24 Lth. Zollge 
wich) 77—82 Thlr., 129 —1 Lk ar (84 Bd. 14 Lth. bis 85 Pfd. 13 Lth. 
Zollgewicht) 82—86 Thlr. Feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 
Roggen 122--125pfd. holl. (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 Pfd. 25 Lth. Zoll⸗ 


gewicht) 55—56 Thlr. 
roße Gerſte 43—45 712 
Futtererbſen p. wi 7—52 Thlr. Kocherbſen bis 56 Thlr. 
Such p. Schffl. 25 — 30 Sgr. 
piritus ohne Handel. (Bromb. Ztg.) 


Vieh. 

Hamburg, 24. April Der Och ſenhandel war heute flau. Preiſe 
unverändert. Am Markte befanden ſich 947 Stuck, wovon 332 unverkauft 
blieben. Für England find 380 Stück gekauft. — Hammel handel träge; 
Preiſe unverändert flau; am Markte waren 4360 Stück, wovon 1170 Reſt 
blieben. Für England ſind 1800 Stück gekauft. (B. H. 8.) 


Telegraphiſche Börfenberichte. 

Köln, 25. April, Nachmittags 1 Uhr. Wetter: Warm. BAR 
matt, loko 9, 5, pr. Mai 8, 19, pr. November 7, 12. Roggen ftill, loko 
6, 227, pr. Mai 6, 8, pr. November 5, 10. Rüböl unverändert, loko 
1275 4 W. 12, br. Stecker 26. Leinöl flau, It 125. Spi- 
ritus loko 21. 

amburg, 25. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide. 
markt. Weizen loko matt, auf Termine matter. Pr. April 5400 Pfd. 
netto 160 Bankothaler Br., 159 Gd., pr. Frühjahr 158 Br., 157 Gd. Rog 
en loko behauptet, auf Termine matter. Pr. April 5000 Pfd. Brutto 102 
Br, 100 Gd., pr. Frühjahr 99 Br., 984 Gd. Hafer feft, Mecklenburger 
pr. Mai 85. Oel flau, pr. Mai 233, pr. Oktober 254. Spiritus ſehr 
ruhig, 221. Kaffee und Zink geſchäftslos. Wetter: Veränderlich. n 

Paris, 25. April, Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Rüb öl 15 April 
93, 50, pr. Mai⸗Auguſt 95 50, pr. Septbr.⸗Dezbr. 95, 50. Mehl pr. 
April 76, 50, pr. Juli⸗Auguſt 77, 50. de April 64, 25. 

Amſterdam, 25. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Roggen 


2 Fl. höher, ſonſt unverändert. 
Antwerpen, 25. April. Petroleum, raff., Type weiß, 45 Fres. 


p. 100 Ko. 
Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am je April 1867 Vormittags 8 Uhr 10 Buß 6 Zoll. 


Strombericht. (Oborniker Brücke.) 
Den 25. April. Kahn Nr. 1. 11,775, sa Karl Zielmann 

Nr. I. 11,143, Schiffer Auguſt Spiel, Kahn 
Beipziger Kreditbl. 4 | 73 bz Berl. Stet. III. Em. 4 78 6 
} . — er Band 73.8 fee. S. v. S gar 4 | 83 6 


rob.⸗Korr.“, daß Preußen noch nicht rüſte, hatte ſehr günftig eingewirkt; dazu kommt noch, daß viele Leute, welche ihre Effekten verkauft haben, fie jetzt billig wen, 
0 a Geſchäft ne 10 Serien Paper beſonders Kredit und Looſen belebt; auch die Gehen wurden viel gehandelt, i 
kaner, Ruſſen waren höher und in regem Verkehr. Preußiſche Fonds ſehr angenehm und höher. — 


Nordbahn Friedr. Wilh. 75 a 80 gem. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C, 160 a 158 a 161 gem. Rheiniſche 95 a 99 gem. W 20 6 
Oeſtr. ſüdl. Staatsb. Lomb. 86 a 89 gem. Oeſtr. Franz. Staatsbahn (Prior.) neue 207 bz. u. G. Darmſtädter Bank 68 a 

Ruſſ. Prämien-Anleihe von 1864 86 a 85 gem. Ruſſ. Prämienanleihe von 1866 79 a 81 a 804 gem. Amerikaner 72 a} gemeldet. 
Na ene 49. 
N ) 09. 
diſche Anleihe —. 1864er ruſſ. Prämien⸗Anleihe —. 


Schluß kurſe. 


ünſtige Stimmung und wurden für alle 
fig N Vereinsbank —: 


die Haltung und büßten dieſelben einen 
Fonds feſt, 5proc Anleihe 983 bz., Aproc. 
9 bez. u. G., Schleſ. Rentenbriefe 
er 89 bez. u. G.; 4 pCt. 
oten 754—75 bz. u. G. 


Nordd. Bank 


per 1882 66. Diskonto 34 0%. 


Ne en hg London, 25. April, Nachmittags 4 Uhr. Wetter trübe. 
de, de. Lit, D. 894 8, 881 c, do. do. Lit Konſols 303. 1% Spanier 30. Sardinier —. 
Sberſchl. Lit. A, & C. 1584-57 bz u G.] 154. 8% Ruſſen 86. Neue Ruſſen 86. 
K 1 5 — 
do. do. Lit. E. 824 B, 821 do. Lit. Der von Auftr 


Sämmtliche Paſſagiere find unverletzt. 
London, 25. April, 
Baarvorrath 19, 


2982, Sch 


Kahn 
r. I. 11,882, Schiffer Ber- 


Frankfurt a. M., 25. April, Abends. 
Nationalanleihe 474, Kreditaktien 1343, 1860er Looſe 574, ſteuerfr. Anlei 


Silber 614 nom. d d begehrt. Türk. Anleihe 1865 ae 6%, Ver. St. pr. | 
alien kommende Dampfer „St. Vincent“ iſt b 


Abends. U 
336,927. (Abnahme 50,587), Notenreſerve 10, 


ger, und Kahn Nr. I. 11,390, Schiffer Auguſt Borchart, alle vier von Bin 
nach Poſen mit Mauerfteinen; Kahn Nr. XI. 36, Schiffer Stellm r Kt. N 
Stettin nach Poſen mit Steinkohlen; Kahn Nr. XIII. 2450, Schiffer N 
er, von Berlin nach Neuſtadt mit Salz; Kahn Nr. XIII. 1561, sah, 
Sein en von Berlin na ofen mit Salz; Kahn Nr. XI. 4 
fil Wilhelm Hoffmann, von Stettin nach Poſen mit Kohlen; K ae 1 
XIII. 1120, Schiffer Gottfried Berdt Kahn Nr. I. 6686, Schiffer Ne 
Timm, und Kahn Nr. J. 187, Schiffer Wilhelm Timm, alle drei von 
tin nach Neuſtadt mit Cement; Kahn Nr. IV. 399, 5 05 * eg 
von Drieſen nach Poſen mit Stabholz; Kahn Nr. XII. 2520, 0 % 
Fobs von Drieſen nach Poſen mit Steinkohlen; Kahn Nr. VIII. 89, 90. 
fer Guſtav Krüger, von Magdeburg nach Poſen mit Gütern; Kahn tert 
r Wilhelm Schmidt, von Berlin nach Poſen mit Gi 17 
Kahn Nr. VIII. 216, Schiffer Julius Treppmacher, von Birnbaun i g 
Poſen mit Knochen; und Kahn Nr. XIII. 820, Schiffer Julius Schul 
nach Poſen mit Steinkohlen, 


Datum Stunde. ber dee Ontee |» Therm. Wind. Wolle 


25, April Nachm. 2| 27° 87 47 1374 WN 2 J) heit. Cue, 
25. Aubnds. 10 27 8% 42 1850 88585 1 5 Ni.) ö 
26. „J. Morg. 6 27 9% 02 ＋ 707 8 1-2jtrübe. St.) 


2 Regenmenge = Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfu. 
3 , 7 u +30 2 


“4 
27 


‘ Uebersicht 
der in Posen ankommenden und abgehenden Posten und Eisenbahnsiß 


Abgehende Posten. 


1 U. 30 M. früh Pers.-Post von Trzemeszno.| 7 U. — M. früh Botenpost nach Domb ros. 
41 35 - roschen. — — Pors.-Post re 
4 40 - Wongrowitz. -15 - - - - abe 
5b -—: — Krotoschin. — 30 —— - - 

8 - WII T | 
8 40 Vorm, MU" | 
8 50 90 
10 18 ——— h 

2 -40 Nehm. - Strzalkowo. — — 

EIER — Gnesen. -— - Abends = 

6 40 Abends Gnesen. R 2 tm 

12 — — Botenpost Dombrowka. -15 - 

7-5 - Pers.-Post - Nakel. - 80 - 

1 20 - - Unruhstadt. -- - 

7 - 30 > - 30 - 

8-15 - | - — - Pleschen, — 

Nr - Schwerin a. W. Iil2k 

Ankommende Eisenbahnzüge Abgehende Eisenbahnzüge 
auf dem — 
Elsenbahnhofe. Posthofe, Posthofe, Eisen! 

Pers. -Z. von Kreua .. 5°° Vrm. 6 _ Vrm.| Nach Breslau... 5 Vem 6. 
Gem. Z. Kreuz de eee Breslau. 8% Vrm, 9“ 
Pers.-Z. - Kreuz 4% Nm. 4% Nm. Breslau... 4% Nm. 44 % 
gm: 2: - Breslau 77 5 * - Kreu n. — 127 Ya 
ers.-Z. reslau . rm. 1° Vrm.] K 7 . 1* 
Gem. Z. Breslau. 7. Nm. * W 
Pers. Z. - Breslau. 9%! Nm. 9˙% Nm. I Kreuz. 9 Nm. ige 


Telegramm. 1 
Wien, 23. April. Die „Preſſe“ will wiſſen, 
ehe ee gene le 


) 


im Prineipe mit der Nentralifirung Lux 1 

Aue pr 2 r er auf Pen! u ige ſei 11 . 
„ob das Wiener Kabin i hung" I. 

1400 in Paris und Berlin . te h g iA 


ff. Eifenbahnen 


BL 
e 


Magdeb. Privatbk. 1 12 8 er 7 Thü 

Meininger Kreditbk. 4 85 bz öln⸗Crefe — — 

Moldau Land. Bk. 4 6060 4 1 W N 5 — — Gold, Silber und Paplerg“ 
orddeutſche do. 41 o. II. Em. 5 — — Friedrichsdorf 
edit do. 5 57-58 bz u G do. A 2 I 2 A 
omm. Ritter do. 4 | 85 G do. III. Em. 4 787 G Eiſenbahn⸗Aktien. ? — 1111 & 
oſener Prov. Bank 4 93 G do. 44 .—.— . u 6. * & 
reuß. Bank⸗Anth. 45136 bz do. IV. Em. 4 794 bz 33 28 bz | 55 

Schleſ. Bankverein 4 101 B do. V. Em. 4 79 bz 4 1115 * 
hüring. Bank 4 60 etw bz Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 — — 4 

Bereinsbnl, Hamb. 4 11095 G do. III. Em. 4) — — IV— Ber 4124.27 bJ3 Silber pr. 3. Pfd. f. — a: 

Weimar. Bank. 4 82 etw bz do. 1865 4 — — , 5 A. 

Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 G Mag deb. Halberſt. — — Berlin- Hamburg 4 54 * 
do. do. Certific. 44 — — Magdeb. Wittenbd. 3 61 bz Berl. Potsd. Magd. 4 18. do. (einl. in Leipz.) — 
do. do. (Henkel) 40 — — Mo 1 75 bi Berlin-Stettin 4 eſtr. Banknoten — 
enkelſche Cred. B. 4 — — Niederſchleſ. Märk. 4 82 G rear 3 oln. Bankbillets — 

e 4 — do, Stamm ⸗Prior. ö ſſiſche do. — 761 br 
Prioritäts Obligationen. do. conv. 4 82 G Böhm. Weſtbahn 5 Ruffilhe do, 1 76:47 a 
ger Wich EL EIMEEDLIE, 5 5 4 — — Bresl. Schw. N Juduſtrie⸗Aktlen. 

Aachen⸗Düſſeldorf 4 — — o. Ser. 4 — — — — Seht Kont. Gas- A. 5 — 7 
2 ce 1 ade Zw. 97 5 4 (fs. % el — i 

0 12 7 82 bz Nordb., Fried. Wh. 4 — — of. Oderb. (Wilh.) 4 51df-52d bi — baten 8 26 107 Ae 

Magen Muffe 4 53 G Overſchleſ. Litt. A. | — — do. Stamm⸗Pr. 43 66 G Minerva Brgw. A. 8 207 d 1% 

ae 9 Abk ieh 71 DB b 5 7 a b u Gd. Hütten | 15 
ergiſch⸗Märkiſche m i — — 7 etw bz u 7 4 Ari on ME 
ve. ©. dan) 4 90 G do Lite. 5. — — 4 60 G Goncordia in Röfn 240 L e 2. 9 77 

I. S. 34(R. S.) 3/70 b 0 itt. 88 5 7 
bott B. 70 bi do. Bitte. RAR 893 G SD made, einig r Wr 
do. IV. Ser. 4 — — Oeſtr. ARE ©&t./3 219 bz n.210 bz enb. 4 Amſtrd. 250fl. 10 T. 3 Alt bz 
do V. Ser. 4 85 bz VI Oeſtr. ſüdl. Staatsb.3 205 bz lu BMalnz-Ludwigsh. do 2M. 3 141 

do. Düſſeld. Elberf. 4 — — (85 bz. Pr. Wilh. I. Ser. | — — Mecklenburger „8ST. 3 ol 
0. m. 4 — — do. II. Ser. 5 — — Münſter⸗Hammer 4 N. 3 ! 
II. S. (Om.-Soeſt 4 — — do. III. Ser. 5 — — Meder Märk. 4 b 3 M. A 

R Ser. 44 — — Rheiniſche Pr. Obl.4 — — Nieder y 3 aris ROO Fr. 2 M. ? 
4 80 G do. v. Staat garant. 33 — — Nordb., Frd. Wilh. b ien 150 fl. 8 T. * 
44 —.— do. Prior. Obl. 44 — — Oberſchl. Lt. A. u. 0, do. do. 8 
do. Litt. B. 4 875 © do. 1862145] — — do. Lit. B. f 
Berl amen a Ars do. v. Staat garant 4 — — 39-924 bz u GſFrankf 4 
do. II. Em. 4 — — Rhein⸗Nahe v. St g. 45 88 bz 87-895 bz u G 
Berl. Potsd. Mg. A. | — — do. II. Em. 4 88 bz ppeln⸗Tarnowi 61 G 0 
o. Litt. B. 4 — — Ruhrort⸗Crefeld 44 — — Rheiniſche 95-99 bz 
do. Lit 0. 4 — — do. II. Ser. 4 — — do. Stamm- Pr. 1111 
Berlin- Stettin 43 — — do. III. Ser. hi — — Rhein-Na 9 424-244 bz 
do. Em. 478 bz do IL Em. all — — Ruhrort⸗Erefeld 3 — — „ 


onders Fran ein 
eſt in 


echſel in ſchwachem Verkehr. Rum 


0 gem 145 
eee Bahn 964. 


d. 
ane 

Societät. i f eiſe ſchwarer 7g. 
[Effekten⸗ Societä 1. > * af Umfägee 5 le eritant? 


Italien. 5% Rente 444. Lombarden 133. — 92 46 
Ruſſiſche Prämienanleihe de 1864 —. Ruſſiſche Prämienanle Auen 


i Pihmouth eingel 

5 bnahme 32 ! a 
Bankausweis.]“ Not lauf 23,125,485 (Abna din 
100 880 Caunchue 205,425) Pfd. St. , 


vennend im Hafen von 


